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zIwiſchen den Schlachten. 


Die eine Wahlſchlacht liegt nun hinter uns. Denken 
wir an dieſe Schlacht zurück und ziehen wir die Lage des 


geſamten Deutſchtums in den Erfolg hinein, der nicht 
eſtritten werden kann, jo iſt das Ergebnis gut. Es war 
ein Sieg, der nicht überraſchen konnte, wenn alle Deut⸗ 
ſchen in Polen geſchloſſen zur Urne gehen, aber für den 
großen Teil der Bürger unſeres Staates war dieſer 
deutſche Erfolg ein Ueberraſchungsſieg. Wir haben ein 
Recht darauf, unſerer Freude Ausdruck zu geben. Aber 
darum haben wir noch kein Recht, nun dieſe Freude zu 
benützen, müßig zu ruhen. Es muß mit allem Nachdruck 
geſagt ſein, daß jetzt erſt, bei den Senatswahlen, 
der ſchwerſte Kampfvoruns liegt. Bekannt⸗ 
lich iſt der Senat eine Kontrollkammer, die über den 
Sejm geſetzt iſt. Der Senat hat die Macht, die Arbeit 
des Sejm zu erſchweren oder ſtark einzuſchränken, wenn 
ie Zuſammenſetzung ſo erfolgt, daß die Parteien nun 
mit ihrer Parteitaktik wieder emportauchen ſollten. Die 
Rechte, die eine ſo gewaltige Schlappe erlitten hat, 
wird nun alle Mittel anwenden, um die 
müßigen Bürger, die ihre Wahlpflicht nicht erfüllen, an 
ie Urne zu bringen. Und darum iſt es Pflicht, mit 
allem Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß erſt jetzt 
die ſtrengſte Diſziplin von allen Deut⸗ 
ſchen gefordert werden muß. 
Wir wiſſen, daß trotz der geſchloſſenen Wahlbeteili⸗ 
gung nicht alle Deutſchen in Stadt und Land ge⸗ 
wählt haben. Es gibt leider unter uns auch ſolche, die 
au und träge ſind, die ihre Pflicht aus Bequemlichkeit 
dernachläſſigen oder die als Eigenbrödler durch dieſe 
Welt gehen. Solche Menſchen ſind keine Deutſchen, 
und ihre Handlungsweiſe iſt ein Verbrechen, das an 
unſerem Volkstum verübt wird. Wir müſſen erſt recht 
letzt an dieſem Sonntag beweiſen, daß wir auch dieſe 
Abſeitsſtehenden in unſere Reihen hineinziehen können. 
1 And wir wollen in dieſem Zuſammenhang einmal 
in wenig Rückſchau halten, um aus der Vergangenheit 
u lernen, um die jüngſte Erfahrung zu Rate zu ziehen. 


beutſchen in Polen nicht angezweifelt werden kann, iſt 

och erfreulich zu beachten, daß die Stunde auch ſolche 

timmen an die Urne gebracht hat, die ſonſt aus Furcht 
rückſtanden. 

Die Erfolge der Deutſchen ziehen praktiſche Schluß⸗ 
yolgerungen nach ſich. Die Wahlen find eine Vertrauens⸗ 
Undgebung neben der Pflichterfüllung geweſen, aber fie 
nd noch mehr, fie find der Ausdruckeines ge⸗ 
ſchloſſenen Willens, der trotz mancher Bedräng⸗ 
is nicht ſchwach und matt beiſeite ſteht. Dieſer Wille 
Mein iſt die treibende Kraft. Der Wille, ſein Schickſal 
lelber zu beſtimmen, iſt ein mächtiges Mittel, offen zu 
eigen, daß noch lebendige Säfte Blätter und Blüten 
Neiben. Und darum ſoll dieſe lebendige Kraft nicht 
urch die dumpfe Hitze der Bequemlichkeit geſchwächt 
"erden. Die Ausſchaltung der Deutſchen aus dem Leben 

Staates iſt eine Gefahr, das haben auch polniſche 
itbürger eingeſehen. Es gibt ſchon heute Stimmen 
Wir Haben fie in verſchiedenen Artikeln angeführt), die 
8 Siprechen, daß die Fähigkeit der Deutſchen, für den 
Diaat zu arbeiten, nicht ungenützt bleiben ſollte. Im 
ienſt der Geſamtheit ſtehen, das iſt die deutſche Kultur⸗ 
gend, deren auch Polen nicht entraten kann. 
m. Damit find wir beim Ausblick nach vor⸗ 
arts angelangt, zunächſt auf den nächſten Sonntag. 
Vir müſſen uns ſchon jetzt darüber klar ſein, daß der 
\ 80 nicht leicht wird. Unſer blindwütigſter Gegner, der 
zurjer Poznanſki“, gab ſchon am Montag die Loſung 
Ai um die Scharte auszuwetzen, die ausſichtsloſen pol- 
luden Liſten zurückzuziehen. Daß er in patriotiſcher 
er eigennützigkeit natürlich die beiden nennt, von denen 
zu noch am eheſten erhoffen kann, daß ihm die Wähler 
Mailen werden, iſt ja klar. Angeſichts der Tatſache, 
8 ſchon bei der vorigen Wahl die Liſte 30 abgeblaſen 
Luſde, iſt mit der Möglichkeit der Zurückziehung der 
3 alten 30 (Union, Rechtsſanierung; und 11 (Mon⸗ 
dichiſten) zu rechnen. Hoffentlich verſchwinden nun auch 
M; unnötig zerſplitternden kleinen 
bi inderheitenliſten in den ukrainiſchen Ge⸗ 
Feten. Weiter ift zu erwarten, daß vor allem die 
Hatriotismuspächter der Liſte 24 Himmel und Hölle in 
de wegung ſetzen werden, die Wahlbeteiligung gegenüber 
lich vorigen Sonntag bedeutend zu erhöhen und mög⸗ 
. eilt den letzten Mann und noch mehr die letzte Frau 
1 anzuholen. Das ſind für uns ſehr erſchwerende 
E dare n. 

i enen ſtehen aber auch günſtige gegenüber. Be⸗ 
emtlich können zum Senat all die wählen, die am 
110 zember mindeſtens 30 Jahre alt waren. Es fallen 

del die 9 Jahrgänge aus, von denen, wenigſtens unter 

2 ännern, 


5 


Obwohl die Diſziplin der überwiegenden Mehrheit der | 


ein großer Teil als Optanten ausge⸗ 


Mahler und Wöhlennnnen der Site 18! 


Doppelt hält beſſer! 
Laßt unſerem Sieg bei den Sejmwahlen einen neuen Triumph bei den 
Senatswahlen am 11. März folgen! a 
Unſere Vertreter ſollen in beiden Häuſern des Parlaments für Gerechtigkeit, Ordnung und Frieden eintreten. 


Auf einem Bein kann man nicht ſtehen! 


Sorgt dafür, daß am 11. März Männer in den Senat gewählt werden, die im Kampf um unſer 
gutes Recht feſt auftreten können! Wählt wiederum geſchloſſen die 


Einheitsliſte 18 


und werbt ihr neue Anhänger! 


* 


Eröffnung des Sejm am 27. März. 


Bitos, Rafaj, Diamand nicht gewählt. 


Wurſchau, 7. März. (Eig. Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 
Bi . 


Die Eröffnung des Sehe telt am 27. b. Mets. stattfinden. 
Inzwiſchen wird Sag und Nacht mit dem größten Eifer an der 
Fertigſtellung des eu baus des Sejm, vor allen Dingen 
des neuen Sejmſaales gearbeitet. Das imgebäude iſt 
bekanntlich urſprünglich ein groß angelegtes Penſionat für die 
-öchter der vornehmen polniſchen und ruſſiſchen Familien in ruſſi⸗ 
ſcher Zeit geweſen. Es war für ſeinen Zweck als Parlament 
durchaus nicht geeignet. Sejm und Senat tagten zum Veiſpiel 
in einem Saale und mußten ſich nach der Inanſpruchnahme der 
Räume richten. 

Die Blätter geben einheitlich zu, daß die Rechte eine ſtarke 
Niederlage erlitt, während die radikalen Elemente den Sieg 
davongetragen hätten. Sie nennen ſich gemäßigte Partei, was 
einige Verwunderung erwecken darf. Die Parteien der Rechten 
haben den Parteihaß am weiteſten getrieben und find am heſtigſten 
gegen alles vorgegangen, was ſich nicht als rein polniſch und chauvi⸗ 
niſtiſch herausſtellte. Die Rechtsblätter geben nicht die Hoffnung 
auf, daß die Anhängerſchaft Pirſudskis bei der erſten Ge⸗ 
legenheit auseinanderfallen werde, da in ihr die un ⸗ 
natürlichſten Intereſſen und die am meiſten entgegengeſetzten 
Elemente miteinander verbunden ſeien. Und tatſächlich ſtehen bei 
den Pilſudskianhängern die ſtarrſten Konſervativen, der adlige 
Großgrundbeſitz, neben den radikalen Gruppen aus dem Klub der 
Arbeiter, und es iſt leicht möglich, daß derartige Intereſſenſphären 
in Gruppen auseinanderfallen, ſobald ein Kampf um dieſe Inter⸗ 
eſſen e werden muß. Die Blätter der Rechten pflegen 
daher die S. als einheitlichſte und ſtärkſte Par⸗ 
tei zu bezeichnen, die A mch im Sejm vorhanden iſt. Trotz⸗ 
dem iſt der „Robotnik'“ nicht zufrieden, und der bekannte So⸗ 


zialiſtenführer Niedztalkowski ſchreibt im „Robotnik“ man 
müſſe ſich wundern, daß bei dem angewandten Shitem die Regie⸗ 
rung nicht noch weit mehr Abgeordnete erhalten habe. 


Von der Zahl der Abgeordneten müſſe man alles abziehen, 
was ihr durch die Tätigkeit der Wojewoden, der Staroſten, der 
Polizei, den Druck der kleinen Bürgermeiſter auf die Beamten, 
un die Verteilung ungeheurer Geldſummen und die Unter⸗ 
drückung aller Art anderer Wahlliſten zugetragen worden ſei. Das 
Verfahren im Oſten werde noch das Oberſte Gericht beſchäf⸗ 
tigen. Aber auch in den zentral gelegenen Wojewodſchaften müſſe 
man feſtſtellen, daß den Lehrern der allgemeinen Schulen durch 
bezahlten Urlaub und Zahnfahrt erſter Klaſſe und Automobile zur 
Verfügung geſtellt waren, während die ſozialiſtiſchen Agıtatoren 
hätten zu Fuß gehen müſſen und gerade am Tage vor der Abſtim⸗ 
mung ins Gefängnis geſetzt worden wären. 


Eine große Anzahl ſehr bekannter und hervorragender Abge⸗ 
ordneter iſt nicht wiedergewählt worden, jo zum Veiſpiel 
der frühere Sejmmarſchall Rataj aus der Piaſtenpartei, der im 
Wahlbezirk Sambor durchfiel. Dann der bekannte Rechtslehrer 
Liebermann von den Sozialiſten, der ſein Mandat noch von 
öſterreichiſcher Zeit her inne hatte, und der von den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen her bekannte Dr. Diamand, beſonders aber 
der zweimalige Miniſterpräſident und Bauernführer Witos, der 
in ſeinem Kreiſe durchgefallen iſt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß 
durch Austauſch die meiſten dieſer Herren die Möglichkeit erhalten 
werden, als Abgeordnete im Sejm zu erſcheinen, zumal ja mehr⸗ 
fach Abgeordnete in zwei oder mehreren Wahlbezirken gleichzeitig 
gewählt worden ſind. 
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wandert oder ausgewieſen iſt. Die Zahl der Stimmen, 
die für uns gegenüber den Seimwahlen fortfallen, wird 
alſo nicht allzu hoch ſein, jedenfalls ge⸗ 
ringer als bei den anderen Liſten. Wer 
nur etwas das Seelenleben der Menſchen kennt, weiß, 
daß gerade in den in Frage kommenden Jahren die 
Neigung zu extremen, ſchroffſten Richtungen beſonders 
ſtark iſt und daß erſt ſpäter der Menſch zu ruhigeren, ab⸗ 
geklärteren Anſchauungen der mittleren Linie kommt. 
In den Brauſejahren nach 20 iſt man vielfach entweder 
ſchwärmeriſch weltbürgerlich — dieſe Richtung iſt jedoch 
bei der polniſchen Jugend meiſt ſchwächer vertreten — 
oder aber wild natlonaliſtiſch, jo recht nach dem Herzen 
der Schreier der Liſte 24. Für Poſen braucht man nur 
an die Studenten zu denken. Dieſe wichtige Hilfstruppe 
des „Kurjer Poznanſki“ iſt alſo für den Senat von der 
Stimmabgabe ausgeſchloſſen, wird aber um ſo 
ſtärker ſich in der Werbung betätigen. Ein weiteres 


in Frage kommendes Moment iſt das, daß durch das 
Ergebnis der Seimwahlen erſt viele unjerer 
Mitbürger auf die Möglichkeit aufmerk⸗ 
ſam geworden ſind, die Deutſchen zu auf⸗ 
bauender Arbeit am großen Ganzen nach 
Maßgabe ihrer Fähigkeiten heranzu⸗ 
ziehen, und es iſt damit zu rechnen, daß nächſten 
Sonntag noch mehr dieſe Möglichkeit in Erwägung 
ziehen werden, die mit der Entwicklung der letzten 
10 Jahre unzufrieden ſind. Anderſeits werden die⸗ 
jenigen, die auf dem verblendeten Standpunkt ſtehen, 
deutſche Abgeordnete ſeien ein Unglück für die Allge⸗ 
meinheit, nun alle Kräfte anſtrengen, um ſie wenigſtens 
bei den Senatswahlen zurückzudrängen. 

So ſtehen fi für uns verihiedene Plus und Minus 
gegenüber, die ſich wohl im weſentlichen aufheben 
dürften, wahrſcheinlich mit einem Uebergewicht der un⸗ 
günſtigen Faktoren. Um jo mehr müſſen wir uns 


Auf zur Jenalswahl am 11. März! 
Alle deulſchen Frauen und Männer, 
die das 30. Lebensjahr erreicht haben, 
wählen im ganzen Gebiet die Liſte Ur. 


— Poſener Tageblatt. + 9 


Woldemaras nach Genf berufen. 


Sauerwein berichtet dem „Matin“, daß der Bü 
bundsrat beſchloſſen habe, den litauiſchen Premier Wolde 
telegraphiſch aufzufordern, ſofort nach Genf zu Are 
men. Zu dieſer plötzlichen Berufung des litauiſchen Premiers 
nach Genf meint der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß der 
Vorgehen Chamberlains, der verlangt hat, daß der Referent f 
polniſch⸗litaniſchen Frage, Beelaerts⸗Blokland, in einer ei 
nächſten Sitzungen der laufenden Seſſion über die gegenwärtigen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen erſchöpfend bean 
ſoll, ein Beweis dafür ſei, daß der Völkerbundsrat es vr 
länger dulden werde, daß der litauiſche Premier die gi 
zember⸗Entſchließung ſabotiert. Der Völkerbundsrat deff 
dige ſeine Autorität und werde die Mittel zu finden wiſſen, 
dazu führen ſollen, daß ſein Gutachten Gültigkeit erhält. 


hüten, zu glauben, es ſei ſchon alles geſchafft, und 
in einen Freudentaumel zu verfallen. Im Gegenteil! 
Wir müſſen alle Kräfte zuſammenreißen, um auch am 
_ näditen Sonntag wieder ehrenvoll abzuſchneiden. Es 
muß möglich ſein, faſt die gleiche Stimmenzahl wieder 
aufzubringen. Auch für den zweiten Wahlkampftag gilt 
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Zur Berichtigung. 

Leider iſt geſtern (J. Poſ. Tgbl. Nr. 55 v. 7. 3. 28) ein tech⸗ 
niſcher Fehler 4 der zu eee ee Anlaß gibt. 
Dem Artikel auf der 55 Seite — „Das Reſultat“ — iſt voran⸗ 
n Warſchau, 6. März. 8 un]. eig. Berichterſtatters. 

s handelt ſich hier um ein orgentelegramm, das no 
vor der endgültigen Mandatsverteilung veröffentlicht wurde, 
während erſt im Laufe des Vormittags die eigentliche Mandats⸗ 
verteilung bekannt geworden iſt. Dadurch ſtellt ſich die ganze 
men anders dar. Die Verteilung, wie jie die „Pat.“ 
bringt, gibt das endgültige Bild, und die vergleichende Tabelle 
ann den Geſamteindruck. Danach find die Minderheiten 
als ſolche gar nicht etwa ſchwächer im neuen Sejm, nur der 
3 lock iſt etwas ſchwächer. Fernerhin muß es in 

as Ge⸗ 


ſollen, ferner Oberſt Slawek und Oberſt Ko p, dann die Majors 


die Ratstagung. 


REN Die wichtigſten Fragen. ö 
Der Völkerbundsrat hat, wie bereits gemeldet, mit hr | 
niatörfentlihen Sitzung jeine 49. Tagung begonnen 
In den Wandelgängen des Völkerbundsſekretariats bietet ſich DIN 
übliche Bild. Dichtgedrängte Gruppen von Politikern, Zeichnern 
und Journaliſten warten draußen, bis die Sitzung zu Ende | 
und ſie zu der kurzen öffentli Sitzung, die für heute vorge“ 
ſehen iſt, zugelaſſen werden. 5 üb⸗ 
In der nichtöffentlichen Sitzung erledigte der Rat in der Fr 
lichen Weiſe zunächſt ſeine gesordnung. Borfigenbir 
wurde als Nachfolger Chineſen Tſchenglo der Kolum Pr, 
Urrutia, Dieſer ſchlug vor, die drei ef der Tagesordnung 
ſtehenden Danziger Fragen abzuſetzen, und zwar 3 
vage des polniſchen Anlegehafens und die der Weſterplatte el. 
Ib, weil darüber gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen Pon 
und Danzig unter er . Umſtänden gehen, pin 
dritte aber, die Zuständigkeit Danziger Gerichte für Sreitfraga⸗ | 
zwiſchen Danziger der und der polniſche 
bahn verwaltung, weil das vorgeſtern ergangene, die 
Auffaſſung in vollem Um ang einſtimmig, ſogar mit N 
des polnischen Richters, billigende Urteil des Ständigen Haager 155 
Gerichtshofes dem Völkerbundsrat noch nicht amtlich 7 7 
Dagegen erhob Dr. Streſemann, aber auch der Ratsbe bab 
erjtatter Villegas Einſpruch mit dem Hinweis darauf, daß 
das Urteil bereits durch die Preſſe verbreitet worden ſei. ren 
Generalſekretär des Völkerbundes teilte mit, daß er das Urben 
kon im Wortlaut 8 habe und daß es möglich ſei, Man 
urjem den Ratsmitgliedern in Abſchrift zuzustellen. in 
einigte ſich ſchließlich, nachdem Zaleſki und Briand für die 
n 2 a 1 der ae 8 
über di un rage üſſig werden F 
Ratsmitgliedern Bene gegeben worden iſt, den Text 


der neue deulſche Klub 


zählt 19 Mitglieder (bisher 17). 


Nach dem Ergebnis der Sejmwahlen vom 4. März wurden 
folgende deutſche Kandidaten gewählt bzw. wiedergewählt: 


a) auf der Staatsliſt e:: 
1. Eugen Naumann, Landrat a. D. und Rittergutsbeſitzer 
in Suchorenz, Kreis Schubin, 
2. Kurt Graebe, Oberſtleutnant a. D. in Bromberg. 


b) in Pommerellen: 
3. Anton Tatulinſki, Lehrer a. D. und Landwirt in Linde, 
Kreis Neuſtadt (Wahlkreis Dirſchau). 
4. und 5. Ernſt Barczewſki, Superintendent in Soldau. 
(Zweimal gewählt in den Wahlkreiſen Graudenz und Thorn. 
Es iſt noch nicht beſtimmt, zu weſſen Gunſten Herr Bar⸗ 
czewſki auf das eine der beiden Mandate verzichtet. Neben 
ihm dürfte entweder der Rittergutsbeſitzer Dr. v. Koerber⸗ 
Koerberode, Kreis Graudenz, oder Rechtsanwalt Spitzer 
in Bromberg ins Parlament einziehen.) 


c) in Poſen: 

6. Arthur Pankratz, Redakteur in Bromberg (Wahlkreis 
Bromberg). N ' . 

7. Walther Birfchel, Gutsbeſitzer in Erlau bei Nakel (Wahl⸗ 
kreis Bromberg). g a 

8. Berthold Moritz, Anſiedler in Adl. Kijewo, Kreis Culm 

(Wahlkreis Samter-⸗Czarnikau). ur, 

9. Bern von Saenger, Rittergutsbeſitzer in Lukowo, Kreis 
Obornik (Wahlkreis Gnefen), 


d) in Oberſchleſien: 
10. Bernhard Jankowſki, Sekretär der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in Kattowitz (Wahlkreis Kattowitz). 

11. Hugo Nowak, Friſeur⸗Obermeiſter in Tarnowitz (Wahlkreis 
Kattowitz). Bi N 5 8 
12. Johannes Rofumek, Ingenieur in Siemianowitz (Wahl⸗ 

kreis Königshütte). 1 0 
13. Otto Kra jcazyrſki, Studienrat (kath. Geiſtlicher) in 

Kattowitz (Wahlkreis Königshütte). a ; 
14. Eugen Franz, Reviſor a. D., Vorſitzender der Deutſchen 
katholiſchen Partei, in Kattowitz (Wahlkreis Teſchen⸗Bielitz). 
15. Robert Pie ſch, Seminardirektor in Vielitz (Wahlkreis 


Fehler. ſagten. Die Zahlendifferenzen im Abſatz 2 ſind keine 


nalen und Chriſtl. Demokraten) hatte zuſammen 163 Mandate 
(wie die Tabelle us daß alſo der Verluſt von 126 Mandaten 


richtig iſt, da er doch die anderen Verluſte der Recht 
einbezieht R N 


Weitere polniſche Stimmen zu den Wahlen. 
a „Mit einem Lächeln auf den Lippen“. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt zu den Ergeb⸗ 

en der nationalen Minderheiten in Polen: „In 

lefien, das bisher 12 polniſche und 5 9 Mandate hatte, 

n die Deutſchen 55 echs Mandate. 3 ſechſte Mandat 

erlangten ſie im Bezi leß⸗Teſchen, wo leider auch die 
Anzahl der Stimmen, die i i 

wurden, faft ums Doppelte fen 3 Im Verglei u 

€ 


für 
den lebten Selbjtverwaltungsmea) 
licher zuwachs der polnif 
ſtriebezirken, d. h. im Ka itzer Gebiet, im Gebiet von Königs⸗ 
hütte uſw. zu verzeichnen. ie Antwort auf die Zunahme 
der deutſchen Stimmen im Landbezirk m geſtei⸗ 
Ask Fürſorge für die Landwirtſchaft in den Grengmarken 
ein, da die Deutſchen if ölte; 
agitieren ) und mit Hilfe verſchiedener Unterſtützungs⸗ 
organiſationen für die Landwirte, denen im breiten Strome Geld 
aus dem Deutſchen Reiche Aae Stimmen gewinnen. (Das 


Getier der bekannten Gehmindelgefdichten. Med) Im poſener Leſchen. Bielig. i 
i und i di t Ri 5 
FV war in e) in Kongreßpolen: 


16. Auguſt Utta, Lehrer in Lodz (Wahlkreis Lodz Land). 
17. Jakob Kara u, Lehrer in Lomſcha (Wahlkreis Wloclawek). 
18. Oskar Klikar, Kaufmann in Lodz (Wahlkreis Konin). 
| „ 9 in Oſtgalizien n: 
19. Ferdinand Lang, Oberlehrer in Bromberg (Wahlkreis 
Lemberg Land). 5 


aber dank der beifpiellofen Zerſplikterung der pol. 
n 


an 
5 und es halfen nicht die Mil- 
lionen aus Deutſchland (die nur das Gehe des Kra⸗ 
Tauer „Kurjer“ benebeln! Red.), es nutzte auch nichts jene fatale 
eg des polniſchen * Der Miniſter Zaleſki 

die Ziffern der Mandate u Stimmen in Schleſien und im 


* 

Die unter 3, 4, 5, 7, 9, 10, 11, 18 und 19 angeführten Abge⸗ 

ordneten wurden neugewählt; die anderen vertraten das 
deutſche Volkstum in Polen bereits im alten Parlament. 


Republik Polen. 


Zuſammenſtöße in Bielitz. i 
In der Nacht von, Sonnabend auf Sonntag wurden in Bielitz 
mehrere Deutſche, die damit beſchäftigt waren, Plakate der Deut⸗ 


kei 


Niederlage der ren ena, wegen eines ſol Ergeb- ſchen Wahlgemeinſchaft anzubringen, von einer Horde mit Knüppeln 
iſſes die Fahne des Batheltgiomase im polteiſchen Name war x Stöcken e Vanditen überfallen. Infolge der Ueber⸗ 
ͤĩ ] ù i 
ei i „ ni t riſtlichen Arbeiterſekretariat. Die Banditen t bi 
dankbar. N. Selin griffen das Wahllokal an, ſchlugen fünf Fenſterſcheiben f 


ein, zerbrachen mehrere Stühle und bearbeiteten mit Stöcken die 
erden Deutſchen. Dieſen gelang es ſchließlich, in das Zimmer 
des Katholiſchen Geſellenvereins zu flüchten. Doch auch dorthin 
folgten ihnen die Vanditen und ſetzten die Prügelei fort. Es gab 
unter den Deutſchen mehrere Schwerverwundete, einer mußte ſofort 
ins Krankenhaus geſchafft werden. Schließlich griff die Polizei] A 
ein und verhaftete mehrere Deutſche, die erſt am Sonntag nach⸗ des Man 
es 


B 
Zuſammenarbeit mit der Regierung nicht den An er⸗ 
n 3 ſpruch 


da er nicht nur keine Mehrheit im Sejm haben werde, ſon⸗ 
einer anderen Gruppe 


d 
ögen, 
In der „Warſzawlanka“ ſieht eſſor Stronſki die Nie⸗ 
derlage der Liſten der Rechten in ichtbefolgung der Weiſun⸗ 


Der „Kurjer Wilenfki“ N daß der Sieg der Liſte 1 in 
den Oſtmarken davon zeuge, die weißruſſiſchen und ukraini⸗ 
ſchen Maſſen zur gegenwärtigen Regierung ein Vertrauen ge⸗ 
we er das fie keiner der vorangegangenen Regierungen 
en enbrachten. 

. 8 Wilnger Organ des Nationalen Volksverbandes, der 
1 Wilenſkt“, fü ech e der Nationale Volksverband 
eſchm 

Das „Stowo Polſkie“ in N äußert jeine Freude dar⸗ 
über, daß die polniſchen Liſten 28 i 
Ergebnis ſei dem j 


mittag auf Intervention des Abgeordneten Fuchs und des Se 
be Rei entlaſſen wurden. („Oberſchleſ. Kurier.) 


a Demonſtration in Lemberg. N 
Dem „Kurjer Poznu.“ wird aus Lemberg gemeldet: Geſtern 
iſt auf dem Polytechnikum und der Univerſität von Lemberg als 
Demonſtration gegen die Wahl von zwei Juden aus dem Lemberger 
Bezirk ein Streit der akademiſchen Jugend ausge⸗ 
2 Dieſer Streik nahm einen durchaus ruhigen Verlauf. 
Am Nachmittag fand im Polytechnikum eine Verſammlung ſtatt, 
nach der die Studenten ruhig auseinandergingen. In den Abend⸗ 
ſtunden begannen ſich in den Straßen der Mittelſtadt Menſchen⸗ 
maſſen anzuſammern, zum großen Teil Nichtakademiker, die haupt⸗ 
ſächlich von Eiſenkahn arbeitern geführt wurden. In der 
ul. Zielona unternahm die berittene Polizei mehrere Attacken. Es 
iſt zu betonen, daß die Avenddemonſtrationen ein Werk der 
dunklen Vorſtabtelemente waren, die unter dem Deck⸗ 
mantel von Demonſtrationen auf Raub ausgingen. Es find un⸗ 
gefähr 250 Perſonen verhaftet worden. Unter den Verhafteben 
befinden ſich eine Menge von vorbeſtraften Perſonen. In der 
ul. Grude eka 1 15 an Me ee einge⸗ 
i tionsri y i ſchlagen. Das jüdiſche Studentenhaus in der ul. Sw. Terezy wurde 
Bar ei —— 9 ee e arb in Mitleidenſchaft gezogen. Verwundete ſind nicht zu ver⸗ 
Stimmberechtigt waren 161 . an ber Abſtimmung nahmen teil zeichnen. f 


on 
hambe 


im Völkerbundsrat vor 
= a ee an ee 

reits um Ur ſeine ng bege 1 
e Beſchlußfaſſung über alle bis beni wi 
gebliebenen Punkte gekommen. Heute nachmittag um 5 N 
das Ergebnis dieſer Beratungen in öffentlicher Sitzung 7375 
werden. 5 a 


n 
. 9 N itsausſchu 
4 5 9 iſt 50 


die „Ddeutſche Nundſchau“ vor dem Ua 
Drei Tage Gefängnis und 600 Zloty Geldſtraf 
den verantwortlichen Schriftleiter Johannes 


das amtliche Ergebnis der Stadt poſen. 


N Poſen, 7. März. Geſtern abend wurde im Rathaus das 
offizielle Wahlergebnis im Wahlbezirk 34 (Bofen-Stabt) belannt⸗ 
gegeben. Die endgültige Aufſtellung, die von der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſion im Beiſein der Kommiſſions mitglieder von Vertretern der 
Bürgerſchaft und der Preſſe vorgenommen wurde, der Vor⸗ 


5027 Wähler, für ungültig erklärt wurden 461 Stimmen, fo daß, Paderewſti über den Marſchall Pitſudſti. dg. 
alſo die Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 96 066 beträgt. einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ fol Pade⸗ man 93 
Davon erhielten: N rewſki einem Vertreter der en „ feld 
Liſde 2 (P. P. S. 5 885 „Expreß Poranny“ vor den n folgendes erklärt n: i f han 
: 7 G 5. KM 3427 at yri . der Geſchicke meines Vaterlandes der Zentralbehörden und ihrer ſeferenten. ren 
„ 1 (Monarchiſten) 702 keinen tätigen Anteil nehme, intereſſiere ich mich dochſlung fand am Sonnabend vor dem hieſigen Ache Schriftlen, 
„18 (Minderheitenblock) 8 184 |au lebhaft für die polnifchen Angelegenheiten, als daß das Reſultatſſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen der verantwortli 566 erwag 
„ 21 (Nationalſtgatlicher Arbeitsblock) 26219 [des morgigen Tages — der 4. März iſt damit gemeint — mir Johannes Krufe, den man wegen des Inbatte zuderei Pie 
„ 24 (National⸗Katholiſcher Block) 37 851 gleichgültig wäre. Der Prozeß der inneren Konſolidierung muß Artikels verantwortlich machte, und der Leiter der n die Ba 5 
„25 (Block der Chriſtl. Demokratie und der Piaſten) 2233 ſchnell beendet werden. Ich weiß, daß die Lifte 1 Männer mann Dittmann, dem man zur Laſt legte, gege jebene Dr 
„ 30 (Wirtſchaftsunion) 6629 [berſchiedener Parteien zuſammenſchließt, die ſich um die Perſon 
„387 Radikale Sozialiſten) 11947 [des Marſchalls Pilſudſti geſchart haben, nachdem fie vorher den 
Die w Parteizank ablegten. Ich kenne den Marſchall Pil⸗ſ ha ſoll. 
arſchauer Ergebniſſe. ſudſki ra ihn ſchätzen gelernt. Ich bin auch Der Angeklagte Kruſe machte gelben 


Aus Warſchau wird emeldet: Laufe des geſtrigen überzeugt davon, daß der Weg, auf den er das polniſche Volk führt, nicht über geiſtige Produkte zu Gericht ſitzen 
2577 liefen die letzten Meld n 0 9 124955 obwohl er hart und mühſam iſt, zu einer lichteren Zukunft ſtraflos fabriziert wurden. Uebrigens könne von e Daß man 
niſſe ein. Sie änderten eimas die Kakleneraebniſſe, batten aber] führt. ar digung in dieſem Artikel nicht die Rede jeim 7 


0 


Dennerst g. 8. März 1928. 
? —— a wu — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 7. März 


R Wehe den Menſchen, die nach Zerſtreuung haſchen müſſen, um 
ch einigermaßen aufrecht zu erhalten! M. Claudius. 


Steruengedanken. 


Mn Meine große Sehnſucht war ſeit Jahren die Sternwarte. 
endlich romantiſch dünkte es mir, die Glitzerpunkte 
neo 
en, ö 
ehn 


hr zu betrachten, daß ſie zu mattleuchtenden Scheiben wer⸗ 
den Mond gewiſſermaßen aus der Nähe zu jehen . Die 
ſucht nach der Sternwarte iſt mir noch nicht erfüllt worden, — 
uh. aber habe ich jetzt oft und öfter in den verſchiedenen Pla⸗ 
Netarien Deutſchlands geſeſſen, die den Sternenhimmel um uns 
ien laſſen. Daß ich es nur vorweg ſage: die allergrößte Ent⸗ 
äuſchung, die ich vielleicht in meinem Leben überhaupt erlebt 
dab, war mir das Kreuz des Südens, dieſes Sternenbild. von 
em unendlich viel Schrifiſteller ſchwärmen, und das ſchon in Ges 
ichten, die ich in meiner Kindheit las, wie ein ſeltſam leuchtendes 
kon rzeichen ſtand. Vielleicht iſt es ein etwas weitgegriffener 
ekalpatriotismus, — aber: der ganze ſüdliche Sternenhimmel 
dan mich kalt, während ich die Sterne unſerer Himmelshälfte voll 
Vegeiſterung liebe. ; l 
1 Und während Sonnen, Monde und Sterne im Planetarium 
der meinem Kopf kreiſen, ſchwirren auch meine Gedanken durch 
de Bahnen des Hirns. Wenn ich den Jupiter mit ſeinen vier 
den ſehe denke ich, wie wohl einem Bewohner des Jupiter 
mute ſein mag, wenn ihm alle vier Monde zugleich in das 
chlafzimmerfenſter in ſeinem Wochenendhaus ſcheinen, an dem 
n — leider Gottes — die dunklen Vorhänge und die Jalouſien 
Vergefien hat! 
Bisher hatte die Wiſſenſchaft angenommen, daß die Sterne 
2 größte Geſchwindigkeit in ihren Jugendjahren haben, um 
5 N allmählich das Tempo zu vermindern, während zugleich ihr 
Er ſchwächer wird, bis fie ſchließlich überhaupt ſtehen bleiben 
ud fich in irgend einer Ecke des Univerſums zur Ruhe ſetzen. 
e neuen Forſcher find anderer Meinung. Sie glauben feſtge⸗ 
a t zu haben, daß die Sterne im Gegenteil mit zunehmendem 
ter ihre Geſchwindigkeit ſteigern und in einem wilden Wettlauf 
mite nander eifern, wer zuerſt ans Ziel kommt. Da ihr Glanz 
Amählich abnimmt und ſchließlich völlig verſchwindet, bilden dieſe 
kloſchenen, aber mit blinder Eile am Himmel dahinſauſenden 
Fummelskörper eine Gefahr für die anderen Sterne; es können 
N) alſo ſehr wohl ernſte Zuſammenſtöße im Weltenraum ereig⸗ 
zen. da eben die Beleuchtungsvorſchriften von dieſen altgewordenen 
imm elskörpern nicht mehr innegehalten werden. Aber dieſe 
maſtrophen ſind wohl notwendig, da Platz geſchaffen werden 
Auf für die neuen Sterne, die ſich unausgeſetzt aus dem Dunſt 
0 Sternennebel bilden. Merkwürdigerweiſe ſind dieſe neuent⸗ 
ändenen Sterne äußerſt träg und können jahrhundertelang völlig 
"U stehen. gewiſſermaßen wie im Zweifel, nach welcher Seite ſie 
wenden ſollen. Dieſe Anſchauung vertritt wenigſtens ein 
krofeſſor Eddeington. Wenn er auch bisher mit ſeiner Theorie 
emlich allein geſtanden hat, ſcheint fie doch nicht ganz neu aus 
er Luft gegriffen, denn es wird von einem raſch laufenden 
dtern berichtet, daß er drei Millionen Jahre lang, alſo während 
iner ganzen Jugend. keine größere Entfernung zurückgelegt hat, 
kudern auf allen Karten als Fixſtern erſten Ranges bezeichnet 
zurde, der ſich überhaupt nur bewegte, wenn er ſich einmal auf 
de andere Seite drehte, um weiterzuſchlafen. Vor einigen Mo⸗ 
aten aber war dieſer Stern plötzlich verſchwunden, und die 
ſtronomen ſuchten ihn vergeblich mit ihren Fernrohren an der 
elle, wo er jo viele, viele Jahre unbeweglich geſtanden hatte. 
waren der Meinung, er müſſe wohl vor Altersſchwäche zer⸗ 
len ſein. Aber es dauerte nicht lange, da fand der Aſtronom 
ernard ihn mehrere tauſend Meilen von ſeinem urſprüng⸗ 
chen Standort wieder. 


aus den Komertfälen. 


Guſtav Havemann. 
Im laufenden Konzerigetriebe ſind eine nze Reihe von 
igergrößen in Poſen rin pen de ſich in W Hin⸗ 
un voneinander unterſchieden. Da brachte der Spaujer Manen 
urch die Eleganz ſeiner Vollblutvirtuoſität magnetiſ Kräfte 
* Entwicklung, während wiederum der iederdeutſche Burmeſter 
dutels der Vornehmheit eines filirierten Stils der Kunſt wür⸗ 
ne, Ehrerbietungen erwies. Sozusagen einer Paarung dieſer 
dei Merkmale des künſtleriſchen 9 entſpringt die 
ſeborſtechende Art, in der ſich Prof. Guſtav Havemann auf 
banner Stradivari⸗Violine lam aufe äußert. Um es gleich zu 
gen: Sogar ganz bedeutſam äußert. ieſer Umſtand läßt es 
zer nicht wenig wunderſam erſcheinen, daß der Name dieſes 
chim⸗Schülers, der gegenwärtig den als große Auszeichnung 
8 tzufaſſenden Poſten eines Leiters der Meiſterklaſſe für Geige 
der staatlichen akademiſchen Hochſchule für Muſik in Berlin 
ehat, ein Amt, welches ehedem ſein berühmter Lehrer ſelbſt 
alteie, bisher nicht lauter feine wicht Exiſtenz verkündete 
„ verkünden ließ. Er würde beſtimmt nicht in den Geruch der 
zulbſtüberhebung gelangen, wenn das Gegenteil feſtzuſtellen 
ure. Meines Wiſſens gab der Künſtler am 3. März in der 
We rſitätsaula ſein erſtes Konzert in Reich; ed genügte, um 
feine Bedeutung als künſtleriſche rſönlichkeit ins klare 
ommen. Sie triſtadiſtert ſich, um auf den einleitenden Satz 
Azufommen, in der Begriffsverbindung vornehm elegant. 
bermeidet es einerſeits, die Glut des virtuoſen Feuers allzu 
9 auflodern zu 1 wodurch mitunter manche Violiniſten 
Grenzpfähle der Aeſthetit zum Schmelzen bringen, anderer⸗ 
ſpitzt er die Exkluſtvität des ſtiliſtiſchen Geſtalten 
„du, daß ſie ane zu ſteifer Erhabenheit gefriert, vor der 
aun in Empfindungsloſigkeit erſtarrt. Herr Havemann bewegt 
i nach auf dem goldenen Mittelwege, auf deſſen koſtbarem 
und und Boden fein künſtleriſches Schaffen wurzelt und, wie 
erwarten, nun auch dementſprechende 1 eiche trägt. 
e Sonate in G-dur von Brahms, womit der Abend begann, er⸗ 
en ſich allerdings noch ſtark mattgold. Dafür mögen wahr⸗ 
ahnlich äußere Anläſſe beſtimmend geweſen ſein. „Der Berliner 
\ kannte ſicherlich nicht die unglaubliche Unpünkrlichkeit der 


nicht der⸗ 


ener Konzertbeſucher, ſondern iſt an Ordnung gewöhnt. Als 
eum 49 Uhr auf dem Podium erſchien, war der Saal fo gut 


leer. r= | 


Das wirkt ſchon verſtimmend, man wird aber verar⸗ 
wenn man zehn Minuten auf dem Präſentierteller ſitzen und 
dig warten muß, bis ſich die zuſammengeklingelten Herr⸗ 
N ihrer Rückſichtsloſigkeiten bewußt werden und geräuſchvoll 
ihre Plätze begeben. Die Stimmung des Soliſten wurde o 
bt, Brahms hafte darunter zu leiden. Nach dem erſten Satz 
de Herr Havemann erneut warten, da Nachzügler herein⸗ 
Sen und ihre Stühle ſuchten. Niemand darf verlangen, daß 
einfühliger Muſiker unter dem Druck derartiger Ungezogen⸗ 
konzentriert bleibt. Bedauerlich, daß gerade die roman⸗ 
te, der drei Brahmſchen Violinſongten notgedrungen dieſen 
mungen zum Opfer fallen mußte. Auf dieſe 1 ing von 
herr tonpoetiſch ſo außerordentlich reichhaltigen In lt des 
urch? mancherlei verloren, und der Pathos des . blieb 
er ſchnittlich ein recht gemeſſener. Herr Havemann vermelt ſich 
Kompoſition gegenüber unanädig, faſt indolent, woraus folgt, 


durch das | 


Er hatte eine große Geſchwindigkeit und | Veranftaltu 


ſauſte mitten durch den Großen Bären hindurch, wo ſonſt kein 
Extern ſich zu zeigen wagt, und näherte ſich keck den majeſtätiſchen 
Sonnen der Milchſtraße. Barnard glaubte zunächſt, daß es ſich 
un einen ganz neuen Stern handle, erkannte aber dann den 
Siebenſchläfer der ihn und feine Vorgänger fo lange durch ſeine 
Unbeweglichkeit geärgert hatte. Eddingtons Annahme, daß die 
Geſchmindigkeit der Sterne mit zunehmendem Alter wächſt, ſcheint 
alſo beſtätigt zu jein, 

Der Vortragende drückt auf den Knopf — der ganze Sternen⸗ 
dauber ſchwindet — mattgraue Helle füllt den Kuppelſaal, und 
laugſam ſchieben ſich die Beſucher ins Frere, wo ein neutraler 
Nachmittagshimmel ſich wölbt. Sterne und Sonnen ſind ver⸗ 
ſchn, unden, wie ein Märchen der modernen Zeit, das wir erleben 
durften. 


Heilung von Nervenkranken. 

Ein Geſetz für die Heilung von pſychiſch 
Kran ken iſt in Vorbereitung. Es iſt in Ausſicht genommen. 
daß beim Innenminiſſterium ein pfychiatriſcher Rat eingerichtet 
werden ſoll, an dem Vertreter der Regierung der Ge richtsbehörden 
und bedeutende ärztliche Pſychiater hinzugezogen wenden ſollen. 
Die Regierung beſchäftigt ſich außerdem mit dem Plan, die vor⸗ 
handenen Heilanſtalten und Kliniken weiter auszu⸗ 
bauen und auch die Koſtenfrage und die Aufnahmebedingungen 
für die Heilung in öffentlichen Anſtalten beſſer zu regeln. 


X Vorbildliches Pflichtgefühl ihrem deutſchen Volkstum gegen 
über zeigte eine Einwohnerin aus Nieſgawka (Gr⸗Neſſau / ver 
Thorn. Frau Auguſte Kaddatz, die am 2. März ihr 90. Le⸗ 
bensjahr vollendet hatte, ſcheute nicht den weiten Weg 
zum Wahllokal in Koſtbar, um ihrer Wahlpflicht zu ge» 


nügen. 
x Wie vermeidet man das Keimen der Kartoffeln? Das 
Keimen der Eßlartoffeln — wodurch der Stärkegehalt der Knoller 


bedeutend vermindert wird — läßt ſich folgendermaßen verhinde nn: 
Man wäſcht die Kartoffeln gut und übergießt ſie in hölzernem 
Troge mit Waſſer, dem 1—2 Prozent Schwefelſäure, wie ‚fie im 
Handel käuflich iſt, beigemiſcht ſind. In dieſer Flüſſigkeit läßt 
man die Kartoffeln ungefähr 12 Stunden liegen, die Säure ver⸗ 
nichtet die Keimaugen, ſchader aber ſonſt den Ka toffeln in keiner 
Weiſe und läßt ſich durch nachheriges Waſchen mit reinem Waſſer 
entfernen. — Die zur Ausſaat beſtimmten Kartoffeln dürfen frete 
lich nicht ſo behandelt werden, weil man ſie eben ſonſt keimunfähig 
machen würde. 

X Berufsberatungsſtelle des Hilfsvereins Deutſcher Frauen. 
Zum nahenden Schulſchluß erinnert der Hilfsverein Deut⸗ 
AA Frauen an die ſeit Jahren planmäßig ausgebaute 

erfsberatungsſtelle in ſeinem Büro Waly Leſgczyn⸗ 
ſtiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring), der eine Stellen vermitt tung 
angegliedert iſt. Hier erhält jedes deutſche junge Madchen 
mündlich oder ſchriftlich koſtenloſe 8 über alle einſchlä⸗ 
igen Fragen, desgleichen, ſoweil möglich, Rat und Hilfe in der 
rmittlung von Berufsaus bildungs möglichkeiten. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſtark 
beſuchten Mittwochs ⸗ Wochenmarkt koſteten: Tafel: und Mol⸗ 
kereibutter 3,20.—3,80 und Landbutter 3308,80 zi. Für das 
Liter Milch zahlte man 88, für Molkereimilch 39—40 je das 
Liter Sahne 3,40—8,60 zi. Die Mandel Eier koſtete 2—2,40 21. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Chitmartı koſteten: das Pfund 18 25 
bis 60, das e Backpflaumen und Backbirnen je 1—1,20, das 
Pfund Walnüſſe 1,80, K 2,20— 2,40, Roſenkohl 1,30 zl, 
rote Rüben 20. Kohlrüben 10, Spinat 1 21, eine Apfelſine 40 bis 
70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 6—7, Zwiebeln 30, Mohr⸗ 
rüben 15, eine ſaure Gurke 10-50, weiße Bohnen 50, Erbien 45 
bis 60 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Ente 
5—8, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60--1,80, 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, 
Räucherſpeck 1, 1,90, Schweinefleiſch 1,40— 1,60, Rindfleiſch 
1.60—1.80, Kalbfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 1.30 — 1.50. 

Eine Vecgnügungsſtatiſtik. Während des letzten Karne⸗ 
vals haben, dem „Nowy Kurjer“ zufolge, in Poſen nicht wemger 
als 1800 Vergnügungen ſtattgefunden, d. h. Bälle und ſonſtige 
ngen. An Vergnügungsſteuer vereinnahmte der Magi⸗ 


daß der tiefere Sinn der einzelnen Teile nur leiſe berührt wurde 
und 9. B. das Klagelied des Schlußſatzes — Brahms verwendet 
ter jein „Regenlied“ als führendes Thema höchſt fanft ange⸗ 
chlagen wurde. Auf den im Empfinden teilweiſe fehlgeſchlagenen 
ahms folgte Bach mit feiner Partita D-moll. In der da⸗ 
zwiſchen liegenden Pauſe hatte der Künſtler einen grundlegenden 
Garderobenwechſel ſeiner Laune vollzogen. Das borherrſchende 
Tiefgrau hatte ein freundliches Hell abgelöſt, das den Abend über 
auch anhielt. Wenn ich von einigen üherſchnell genommenen 
Tempi — die letzten Nachwehen der exmittierten ſchlechten Stim⸗ 
we — abſehe, jo offenbarte hier Herr Havemann ein Können, 
das kaum noch ſteigerungs fähig iſt. War es nun die Allemande, 
Courante. Sarabande, Gigue oder die majeſtätiſche Chaconne, zu 
der die vier genannten Satzteile emporführen, überall erfuhr die 
polyphone Durchführung eine Prägnanz der Gliederung und Ver⸗ 
kettung, wie man ſie nur ſelten zu Gehör bekommt. Da war 
auch 1 ein Stäubchen von plaji ige: Unklarheit oder thema⸗ 
tiſcher Vertuſchung 7 bemerken. Nichts geſchah, wodurch die 
Herrlichkeiten des erkes hätten an. werden können, 
alles war, vorhanden, womit die Großartigkeit der Erfindung ins 
1 0 Licht gerückt werden konnte, inſonderheit bei den dreißig 
artationen der Chaconne, wo Prof. Havemann ein Reifezeugnis 
als erſtklafſiger Bachſpieler mit dem Prädikat vorzügli 
teilen war. waren Gaben, die auch demjenigen zum Genuß 
werden mußten, dem ſonſt Bach ſchwer begreſflich erſcheint. Es 
folgte das äußerſt diffizile A-moll-Konzert von Dvorak. Man 
or dieſes Werk wegen feiner gehäuften techniſchen a 
eiten leider nur ausnahmzweiſe. Die Mehrzahl der heutigen 
Virtuoſen, die überhaupt imſtande find, es richtig zu fpielen, find 
viel zu bequem, ſich derartig zu belaſten. Sie machen ſich das 
Leben erheblich angenehmer. Um fo dankbarer mußte man des⸗ 
Ib Havemann ſein, daß er dieſes bedeutende Violinwerk, welches 
ich beſonders durch blühende Phantaſie und nationales Kolorit 
auszeichnet — Vooral war Böhme —, ins Treffen führte. Es 
lohnt ſich ſchon! Brillante Virtuoſität und Eur Ausdruck 
(in . Richtung) reichen einander die Hand und ſchaffen 
ein Klanggebilde, welches an heiten mehr wie gebefroh iſt. 
Unjer Künſtler war nicht minder austeilungsfreudig und wußte 
namentlich die volkstümlichen Züge des abſchlie nden Rondos 
wirkungsvoll hervorzukehren. Es gab dann noch kleinere Sachen, 
von denen das zart empfundene „Wiegenlied“ von Reger und ein 
Walzer von Juon bekränzt zu werden verdienten. Selbſtwer⸗ 
ſtändlich gebieſet Herr Havemann über eine ſuperiore Technik, 
für die es irgend welche Erſchütterungen nicht gibt. Sein Ton 
iſt zwar nicht übermäßig voll, genügt jedoch, um ſich gegebenen⸗ 
falls dramatiſch auswirken zu können. Die Kantilenen ſind von 
edlem Wuchs und ſtehen nachhaltigſt im Bann eines mitfühlenden, 
miterlebenden Naturells. Joachimſche Schule, das beſagt und er⸗ 
klärt alles. Als Begleiterin bewährte ſich Frau Lydia Hoff⸗ 
mann Behrendt (Lehrerin am 8 n Konſervatorium 
u Berlin), die unbeſchadet einzelner zu räftig angeſchlagener 
Töne lebhaft dafür Sorge trug, daß ihre Betätigung dem ünſt⸗ 
leriſchen u a der kung ayguk kam. Das Publi- 
kum zeigte ſich unverdroſſen von der dankbarſten Seite, es hatte 
verſtanden, was ihm geboten wurde. Prof. Havemann wird dem⸗ 
nächſt mit dem nach ihm benannten Quartett nach Poſen wieder. 
kehren. Hoffen wir, daß er dann ein volles Haus vor ſich ſieht, 
es gehört ſich einfach ſo. Alfred Loake. 


— 
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oſener Tageblatt. 


Die Salfenmarke Neger, 

Als gut ist sie bekannt, 
Drum kauft sie auch ein jeder 
Im Städ'chen, Dorf und Land. 


ſtrat etwa 100 000 Zloty. In dieſer Zeit haben 300 Hochzeiten 
ſtattge funden. 

%, Die alten Fünſztotyſcheine find gültig. Die Annahme, daß 
die Fünfzlotyſcheine vom 1. Mai 1925 jetzt aus dem Ve kehr ge. 
zogen würden, beruht auf Irrtum Bis jetzt find über 
haupt noch keine Fünfzſotyſcheine aufgerufen worden, ſondern nur 
ſolche von 2. 10, und 50 Zloty. Geſchaftsleute welche die An⸗ 
nahme der Fünfzlothſcheine ablehnen, können ſich ſtrafbar machen. 


x Aufhebung einer Straßenbahnhalteſtelle. Ohne dem Pu⸗ 
blikum vorher dabon etwas bekannt zu geben, iſt fett geſtern die 
Straßenbahnhalteſtelle Halbdorfſtraße » Langeſtraße 
aufgehoben worden. Hätte man damit nicht wenigſtens ſo 
lange warten können, bis die Regulierungsarbeiten auf dem 
Petriplatz beendet find, damit das Publikum dort beim Ein⸗ und 
Ausſteigen keine Schwierigkeiten mehr hat? 

& Straßenbahnverkehr. Die Linie 3 mit der Endſtation 
Eichwaldtor hat heute nach über ſechsmonatiger Unterbrechung 
den Vollperkehr wieder aufgenommen. 


x Die Städtiſche Badeanſtalt für Jerſitz an der ul. Sivr 
wackiego (fr. Karlſtraße) iſt bereits ſeit einiger Zeit eröffnet. 

x Pfänderverſteigerung. In Ergänzung unſerer neulichen 
Mitteilung ſei bemerkt, daß von den Pfändern die Nummern 
31860 bis 37 537 verſteigert werden. 

x Schwerer Kraftwagenunfall. In der Nacht zum Freitag 
ereignete ſich auf der Chauſſee Obornik = in der Nähe 
ron Oſiecgyn ein Kraftwagenunfall, der ein Menſchenleben for⸗ 
derte Die Firma Hempowicz in Poſen hatte den Kraftwagen des 
Dr. Os mialkowsli aus Obornik repariert und ihren Lehr⸗ 
ling Andrzef Wiltuſki beauftragt, ihn nach Obornik zu ſteuern. 
Unterwegs ſtieß der Kraftwagen mit einem Motorrade zuſammen, 
dem ſich das letztere in einem Rade des Kraftwagens ver fing. 
Wihnffi verlor infolgedeſſen die Gewalt über Steuer und fuhr 
mit voller zn gegen einen Baum. Wil farb nach 1% 

u 


Stunden an Blutverluſt und Fehlen irgend einer Hilfe. Der 


Kraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert. 


XJ Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 


einem Jözef Perz, 
wohnhaft am Gerberdamm, aus dem Kellergeſchoß des Städt. 
Schlachthofs (Gaſtwirtſ 


3 daft) eine größere Anzahl Schnäpfe und 
andere Artikel im 5 von 2000 Docht einem Andrzej 
Janifzczat aus der ul, Mylna 36 (fr. Hochſtraße) vom Hofe 
mehrere Kiſten im Werte von 100 Ztoty; der Firma „Wartome 
in der ul. Dabrowſkiego (fr. Gr. Berlinerſtraße) eine größere 


Menge Altmetall. 
Heut, Mittwoch, früh waren bei ſtarkem 


2 


x Vom Wetter. 
Rauhreif und etwas Nebel immer noch 8 wei Grad Kälte. 

x Bom Warthehochwaſſer. Heut, Mittwoch, früh betrug der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2,63 Meter, gegen + 284 
Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Suite in der Nacht von ber „Bereilſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße). Telephon 8555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis g. März. Alt 
tadt: Lowen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 


7. Grudnia, ul, 27. Grudnia (Berliner Straße); Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12 Sars Lazarus: 
St. Lazaxus⸗Apotheke, Sırıfla 9 (Parkſtraße)); Wılda: For 


tuna⸗Apotheke, Görna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 

& Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 
12.05 —12.30: Uebertragung aus Warſchau. 12 
übertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 


8. März. 
12.30—14: Konzert⸗ 
14: Effefien- 


börſe und Pat.⸗Kommunikate. 16.40 — 17.05; Für die Frauen. 
17.8—17.20: Silva rerum. 17.20— 17.45: M. Tulacz: raphi⸗ 
ſche Entwürfe und Verwaltungskontrolle. 17.45 — 18.45: Litera⸗ 


riſche Stunde. 18.45—19.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Eng⸗ 
lasch 19.5—20: A. Kawegzynſki: Die Illuſtration in der Preſſe. 
20—20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.3022: Abend⸗Konzert. 


Stimmzettel 
für die Wahl am 11. März. 


Der Wablzettel darf nichts anderes enthalten als bie Ziffer 


18 


Die Größe des Wahlzettels iſt nicht vorgeſchrieben. Schneidet 
ihn am beiten aud etwa im Format 8 & 10 Zentimeter und benützt 
ihn ſelbſt und gebt ſolche Stimmzettel auch weiter an eure Be⸗ 
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Ausführende: Chor „Moni 
Unna Krupowicg (Beine). 


Gizzejewſki (Geige), Prof. kaſiewicz (Begleit.)J). 1. Moniuſzko: 
Lieder aus "Witolkand (Chor). 2. Nascagni: Arie aus „Cava⸗ 
leria Ruſticana“. 8. Bondfelt: Arie aus „Gioconda“. Czaj⸗ 


Sur: Arie aus „Pique me“ (A. Krupowicz). 4. Wieniawſki 

Violinkongert D⸗moll (E. Gizejewſti). 5. Chorwerke. 6. Rimſki 

Korſakow: Arie aus der Oper „Snioguz ka. 

aus „Pique Dame (W. Sowinfſki). 7. Liador: 
onnow⸗Gavotte. Seriabine: wei Präludien. 
u (N. Padlewſkaß, 8. Greczaninow: Tränen. 

fli: Wbalowym ro 

aus dem „Palais 


carole. Gla 
Rachmanow 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


ER Nadzieja Padlewſka (Klavier), 
abyjlam Sowinſki (Tenor), Edmund 


Czajkowſii: Arie 
War 

Cgajkow- 
erge (A. Krupowicz). 2.30—24: Tanzmuſik 


* Wirſitz, 3 März. Ein Banditenüberfall wurde in 
der vergangenen Woche beim Beſitzer Wir gzowſki⸗Kazmirowo 
verübt. Eine Bande von vier Mann, die ſich als Polizei ausgab, 
forderte den Beſitzer W. auf, die Tür zu Öffnen. Wirgowſki wei⸗ 
gerte ſich, der Aufforderung Folge zu leiſten, worauf die Banditen 
weimal in die Fenſter ſchoſſen und dann durch die Fenſter ins 
u einſtiegen. Sie ftahlen ſämtliche Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke. Der Schaden wird auf 800 Zloty geſchätzt. 

* Wollſtein, 6. März. Das im Kreiſe Wollſtein gelegene 
Rittergut Wroniawy, bisheriger Beſitzer Baron Gold⸗ 
ſchmidt⸗Rotſcheld, Frankfurt am Main, iſt am Sonnabend 
für 850 000 Reichsmark! an den früheren Rittergutsbeſitzer Dra⸗ 
heim verkauft worden. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Schutz gegen spröde Haut 


Bel kaltem, rauhem Wetter 
gibt es für die Haut kein 
besseres Schutzmittel als die 
NIVEA-CREME. Täglich, 
besonders des Abends, gut 
eingerieben, bewahrt sie die 
Haut vor dem Rauh- und 
Rissigwerden: Weiche und 


= 


Bromberg, 6. Geſtern morgen um 4½ Uhr ver⸗ 
ſchied die bekannte Sängerin und Geſanglehrerin Marie 
Shmwabtie Den Veſuchern ihrer Konzerte und den vielen 
Schülerinnen, zu denen auch Klaire Duc gehörte, wird die Ver⸗ 
ſtorbene als Künſtlerin, Pädagogin und Perſönlichkeit unpergeſſen 
bleiben. In den ſiebziger und achtziger Jahren trat Fräulein 
Marie Schwadtte in Gemeinſchaft mit dem Muſikdirektor W. Grahn 
in vielen Konzerten und Oratorien auf; ſie veranftaltete auch 
eigene Konzerte mit ihren Schülerinnen. Ueber 50 Jahre hat fie 
ihre Tätigkeit als Geſanglehrerin ausgeübt, bis ſie dieſe aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten 05 mußte. 


Schwetz, 5. März. Ein unglaublicher Vorfall er⸗ 
eignete ſich geſtern während der Veſperandacht in den Kreuz ⸗ 
gängen der hieſigen Kloſterkirche. Dort hat der 
zwölfjährige Gymnaſiaſt, Sohn der Hebamme Kiprowſky, dem 
16jährigen Sohn des Malers Murawſki aus einem Revolver 
eine Kugel in die Stirn gejagt. Die Andacht wurde ſo⸗ 
fort unterbrochen und dem Verunglückten die letzte Oelung erteilt. 
Da er noch Lebenszeichen gab, wurde er ins Spital geſchafft, wo er 
jedoch in der Nacht verſtorben iſt. Ob die Tat aus Fahrläſſigkeit 
oder mit Ueberlegung vollbracht wurde, iſt noch nicht feſtaeſtellt; 
nur jo viel verlautet, daß der Täter an Tage vorher ſich Patronen 
ger haben foll. Die ffe ſoll aus dem Elternhauſe ſtammen. 

ich jetzt 45 eſtellt hat, ſollen beide Knaben Revolver ge⸗ 
habt haben. im Hantieren damit entlud ſich wahrſcheinlich die 
Waffe. — Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich heute 
in der Volksſchule. Zwei Schüler der ſiebenten laſſe ge⸗ 
rieten in Streit, bei dem der eine ſein Taſchenmeſſer 


32 rchſchnitten wurde. Der ſtellbertretende Rektor legte einen 
Notverband an und ließ den Knaben ins Spital ſchaffen. 
Stargard, 4. März. Aufge funden wurde in der erſe 
unweit Saaben die Leiche 1 40 jährigen Nan es, 
die ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hatte. Die Unterſuchung 
ergab, daß es der ehemalige e a Stanislaus Ku⸗ 


0 In dieſem Augenblick kam ein Auto gefahren, das 
von einem Hauptmann geſteuert wurde. Durch das abgegebene 
Signal des herannahenden Kraftwagens ſcheuten die Pferde. Alle 
drei Fuhrwerkslenker berfuchten, die Pferde zu halten, während⸗ 
deſſen kam der Wirt Piotrowſti zwiſchen die Pferde und unter den 
Wagen zu liegen, wobei er ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. 
Der Knecht Frauek lam ebenfalls 97 Fall, und die Räder des 
Wagens gingen ihm über beide Beine, wodurch eins 
gebrochen wurde. P. wurde jeren dem hieſigen Stadtkrankenhauſe 
eingeliefert, wo er am gg einen ſchweren Ver ⸗ 
le ungen erlag. P. war ter der Propſtei Dru zyn 
und hinterläßt feine Frau mit ſieben Kindern. s 
Jarotſchin, 6. März. Wegen der am Sonntag, 11. d. Mts., 
ndenden Senatzwahlen fällt die für dieſen Tag 
angelegte Verſammlung des Güter beamten⸗Zweig⸗ 
vereins Jarotſchin aus. Alle ieder werden aber 
dringend gebeten, zu der am 25. d. Mts. ſtaktfindenden Generals 
verſammlung im 


raynda aus Culm ift, der vor kurzer 


dienſt entlaſſen worden war. Am 20. v. 


laſſen. 
keine Spuren eines gewaltſamen Todes aufzufinden find, kann 


Ein gebrochen ſind am 2. d. Mts. am hellen Tage Diebe in die 


Evangeliſchen Vereinshauſe in Poſen vollzählig] Wohnung des Gerichtsſekretärs Michalak, während die Frau des 
gu K N er . 1 des Tiefen Bmweigver- | Genannten ſich auf dem Markte befand. Sie 8 den Aleihere 
eins am 15. April nachmittags 8 Uhr im Café Teichert . faft vollkommen, wobei ihnen wertvolle Sachen in die Hände 
ſtatt. elen. ‚am gleichen Tage konnten die Täter feſtgenommen 

Am Donnerstag früh überredete der werden, wobei ihnen ein großer Teil des Geſtohlenen abgenommen 


Ju recti aus Mechnitz ſeine Frau, mit 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 
Lodz. 6. März. Aus Hrubieſtzöw wird gemeldet: 


dem 


und fragte 
ine * wo denn eigentlich ſeine Frau ſei, 1 wäre 
fallen und ermordet — \ 
war, daß Burecli mit 

en lebte, 


auf die 
ke einge⸗ 
„Erfindung des 


zuen. Der Ueberfall iſt polniſchen Blättern U 
Agitation dunkler Elemente zurückzuführen, 2 
1 hatten, die Feuerwehr eine 
Teufels“ ſei. 


Aus Oſtdeutſchland. 
verordnung, durch ge 8 Kuß Ne 204 

f uferliſte ein Pen erhielt, 
hat der Landrat des Kreifes Groß⸗Strehlitz erlaſſen. In der Ver⸗ 
Perſonen, die offenkundig zu 
igen oder bei öffentlichen Veran⸗ 
15 verhalten vflegen, in eine Rauf⸗ 

n, die in den für Veranſtaltungen 
r en zum Aushang gebracht wird. Den in die 
Raufboldliſte eingetragenen Perſonen iſt der Aufenthalt in Räu⸗ 
1 — 1 3 e Veran⸗ 

nden, bei denen oholi trã 

werden, bei Strafe verboten. ehe N 


nommen. Bei ſeinem Verhör in Kempen 
ra abend Y1i Uhr geftand er feine Tat ein. Die 
eiche wurde noch an dem Mordtage an Ort und Stelle gefunden 
und in das dieſige Krankenhaus gebracht. 


Brand geraten. Die . 


Eine I Säle ae © Onefe en Im Gerihtsfanl. N 
n 1 h . t 8 Is. 
don Rauchmaterial angenommen. es im Ae Elplanabe Hire ar nr A 
* Meotidien, 6. März. Der Wahltag begann, wie ber „ iniarſki aus Dalef wegen 
mmen. 


hi zog einen Revolver 
umpa verlor ein Auge. 
hren Gefängnis 


ftung en Fluchtverdachts. 
* Mär, . ve 25 verſtärkten 2. Strafkammer 


ift die Wahl .. ufen, was nach den 


ter. 
21 polniſchen Vorwahlverſammlungen 


u derantworten. 
und eflügeldiebftähle wurden beim treitigkeiten, wie 
Gutsbeſitzer Schmidt in Mrotſchen-Abbau feit langem verübt. Jetzt 
konnte der Einwohner Beler als Dieb ermittelt werden. 


digung der eigenar 
walten und verurteilt 
Gefän 


og (!) und es dem anderen in den Fuß flach, wodurch eine Ader 


glatte Haut durch 


Erhätliich in Schachteln 
"und Tuben 


r ar a N * Se A | N | { 
Sport und Spiel. 


Aus dem Boxring. Warta (Poſen)—-Polonia (Bromberg. 
Am vergangenen Sonnabend trafen in Bromberg die Mannſchaften 
der Poſener „Warta“ und der dortigen „Polonia“ zu einem nn 
ſellſchaftsboxwettſtreit zuſammen. ie Kämpfe in den beiden 
ſchwerſten Klaſſen wurden nicht ausgetragen. Fünf Siege erna 
Warta und ein Kampf wurde unentſchieden gegeben, und zwar 
im Mittelgewicht, wo die Finaliſten der großpolniſchen Meiſter⸗ 
ſchaft, Ertmanſki und Pietryga, zuſammentrafen. * 

Die polniſchen Boxmeiſterſchaften. Am Som 
abend, dem 1., und Sonntag, dem 18. März, werden in Warſchan 
die polniſchen Boxmeiſterſchaften ausgetragen, zu welchen, wie, 
man bis jetzt überblicken kann, aus allen Kreiſen die beſten 
Kämpen erſcheinen, ſo daß man manche Ueberraſchung erwarten 


kann. 2 
Tom Heeney befiegt Ja c 3 Der Neuſee 
länder Tom Heeney, der ſich immer mehr an die Spitze der amer 


kaniſchen Elite im Schwergewicht heraufgearbeitet hat, ſchlug jez“ 

in einem 15⸗Rundenkampf den Weltmeifler im Halbſchwergewich 

Jack Delaney nach Punkten und iſt wohl ber ſtärkſte Anwärte! 

für Tunneys Titel anzuſehen. N ; 
Erich Kohler wurde deutſcher Wien 

Harry Stein mit 5 Pfund Uebergewicht in den Ring ſtieg und ih 

ſo der Titel abgeſprochen wurde. 


Briefhaften der Schriftleitung. 
Anstünfte werden unseren Veſern gegen Finendung Sl 


(aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Antrage iſt ein 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung dein 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 1, = 
Nr. 111. Für die Erteilung billiger Päſſe gibt es eine ie 
bent Seiten Fr lg eng ge Wees 8 an die zuß 
ändigen amtlichen Stellen, deren Inhalt wir Ihnen auch ni 
auszugsweiſe mitteilen können, da eine derartige Ver“ 
nicht in unſeren Händen iſt. Wir empfehlen * 
jedoch, bei Ihrem Ant alle die Gründe ruhig anzufi ihren, die' 
Sie — geeignet halten, den Antrag zu begründen. Wir empfe! 
len Ihnen ſedoch, Ihre Erwartung auf die Bewilligung Y 
billigen Paſſes nicht allzu hoch zu ſpannen. 
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aus der Hinter 
1 ichti Mutter nicht den geringſten Anſpruch 
zaſſenſchaft Ihrer richtigen cht £ bal 5 aber 
Den Aeußerungen der Stie 
verfüt Hr Se 5 2 ip 
über die Erbſchaft verfü will, werden Sie die 
durch einen ee bee müſſen. 2. Port olgt 
Aufwertung mit W Prozent. 


Spielplan des Teatr Wielhki. Bi 
Mittwoch, 7. 3.: „Tosca“ (Gaſtſpiel Marta Yomwasgoriwil 
F 5 

re „ .: „ . 5 # 
ande 10. 3.: „Lohengrin“ (Gaſtſpiel Marta Horwo⸗ 


orwic). 5 
8 See 10, 3., nachm. 3 Uhr: „Zigeunerliebe“. (Ermäßigle 
Preiſe.) Abends 48 Uhr: „Jugend im Mai. 

tverfauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vor 
bie 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr @ 10 
von A Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand f 
eingelaſſen. 1 


\ 
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Wellervorausſage für Donverstan, B. März. 
Berlin, 7. März. Für das mittlere Norddeutſchland meslit 


oder wolkig ohne Niederſchläge. Langſame Abkühlung. Br : 
übrige Deutſchland. Auch im Oſten zunehmende Bewölkung, " 


leichter Froſt, Tagestemperatur ſinkend. 
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Holländische Likörfabrik 


95 BE | e 
teilt mit, dass sie ihre Vertretung für die vorh. preussischen Teilgebiete 


Herrn ZYGMUNT ANTONIEWICZ 
Poznan, Miynska-Strasse 3, Tel. 38-40 


anvertraut hat. ö 
Wir empfehlen unsere ausgezeichnete im Geschmack! 


Jin „QUDE GENEVER“: und 
Liköre „GRAND MONARQUE“. 


Handelsnachrichten. 


N Der Einfluss der Tollvalorislerung aul den Automobll-Import 

1 Polnischen Fachkreisen als ziemlich verhängnisvoll angesehen. 
N en kehören Automobile zu der sogenannten Liste „A“, deren 

1 an tionen um 72 Prozent gegenüber dem heutigen Stande mit 
Au 1 vom 15. März ab erhöht werden sollen.) Spielt doch die 
ddl lleinfuhr für Polen noch auf lange Zeit eine bedeutende und 
ane n Umfang wachsende Rolle. Man hat in Fachkreisen be- 
rend dass auf 1450 Einwohner des Landes nur ein Auto kommt, 

1 * Frankreich 1 auf 60, in England 1 auf 30 und in der Nord- 
„ tzt 


Nr 
h 
Ü 


| Schen Union sogar 1 auf 5 Einwohner entfällt. Von 1926 zu 
a N Einfuhr von Automobilen von 2269 t i. W. v. 9 792 000 G.-Pr. 

N 2. i. W. v. 28226000 G.-Pr. gestiegen. Allerdings ist zu be- 
augen. dass die Verbreitung des Autoverkehrs in Polen im Hin- 
R Str den im allgemeinen noch immer recht mangelhaften Zustand 
. sen und Wege nur sehr langsam fortschreiten kann. Wenn 
\ dad die Zölle in der bezeichneten Weise erhöht werden, muss 

i urch eintretende enorme Verteuerung die Verbreitung des Auto- 
N nach mehr hemmen. Wie schon bei anderer Gelegenheit von 
50 8 dargelegt wurde, steckt die polnische Automobilproduktion 
| ich usagen in den Kinderschuhen. Bis zu gewissem Grade würde 
Meer t der Karosseriebau aus dem verstärkten Zollschutz 
don „lhen können, da bereits eine ganze Reihe von Fabriken, wie 
kr Rau, Gebr. Ostrowski, Plage-Laskiewicz usw., sich auf diesen 
201 Zweig geworken hat. Ganz anders aber steht es um die Frage 
N belastung der Wagen untergestelle, die nebst Motoren 
Ks importiert werden müssen. Die vor einigen Mo- 
u 8 der Fabrik „Ursus“ aufgenommene Produktion kommt eigent- 
a neh für Militärlieferungen in Betracht und fällt deshalb vorläufig 

patch So ist es verständlich, dass die an einer 


18 
Ne 


nent in die Wagschale. 
N erung des polnischen Automobilverkehrs interessierten Kreise, 

sonders die verschiedenen Autobusverkehrsgesellschaften dafür 
er dass bei der bevorstehenden Zollvalorisierung ein Unter- 
ed wenigstens zugunsten der Kraftwagen-Untergestelle (Pos. 173, 
be !! a) gemacht wird. Deutschland hätte, wie hier hervor- 
Mien werden muss, ein ganz besonderes Interesse an ermässigten 
ten. Stand es doch im polnischen Automobilimport bisher an 
„sten Stelle. Dahinter folgen Frankreich, die Nordamerikanische 
„ Italien, England und die Tschechoslowakei. 


zig und die Zolivalorisierung in Polen. (K. H.) Der Danziger 
U hat auf eine Anfrage im Volkstag wegen der Zollvalorisierung m 
A die nachstebende Antwort erteilt: 
Der Senat ist über die Absichten der polnischen Regierung wegen 
der Valorisierung der polnischen Zölle bisher noch nicht von der 
1 dolnischen Regierung unterrichtet worden. 
Senat hat trotzdem, ohne zunächst auf die grundsätzlichen 
Mit dieser Verordnung im Zusammenhang stehenden Rechtsfragen 
einzugehen, sofort bei der polnischen Regierung ein Aufschieben 
Inkrafttretens der Verordnung um einen angemessenen Zeit- 
raum und Milderungen für die Uebergangszeit, wie sie ähnlich bei 
eren Zolländerungen zugestanden worden sind, mit aller 
_ Dringlichkeit beantragt. Die Antwort der polnischen Regierung 
Steht noch aus. 
= Exportprämien für Explostv-Materlaflen sollen durch eine 
Auächst erscheinende Verordnung des Finanz-, des Handels- und des 
} Yirtschaftsministers in Kraft gesetzt werden, wonach bei der Aus- 
Ur Explosiv-Materialien, die in Polen hergestellt wurden, Ein- 
In 2oll-Rückvergätungen stattfinden für Waren, die aus 
Auslande zur Erzengung von Explosivstoffen bezogen worden sind. 
ittet werden je 100 kg Zündschnurpulver 7 zl, Explosivsalpeter, 
t usw. 20 zt, Zündschnuren 35 zl, Kapseln 80 zt, Dynamit 22 zl, 
Vin zerin 32 2, Trotyl 25 zl, r Pulver 200 zit. Die auf 
0 Nhaber lautenden, für die Dauer von 9 Monaten vom Tage der 
ellung an gültigen Ausfuhrbescheinigungen werden im Laufe dieser 
deim Warenimport als Zahlungsmittel bei der Zollentrichtung an- 
men. 
di. zu den Industrie- und Handelskammern werden, 
N ren 21 d. Is. stattfinden, auf Grund einer Verordnung 
Handeisministers, deren Erscheinen bevorsteht. Die Warschauer 
Mer Wird im ganzen über 80 Mandate verfügen, wobei je 35 auf 
trie und Handel und die restlichen 10 auf die Versicherungs- 
üchaften und die Banken entfallen sollen. Lt „Il. Kurj. Codz.“ 
en die Sitze der Handelssektion je zur Hälfte den christlichen und 
Nischen Kaufleuten zugeteilt werden. Zur Feststellung des Wahl- 
der einzelnen Unternehmen soll eine allgemeine Registrierung 


inet werden. \ 
Ab 1. April 
ministers die 


N Einziehung der 2-Ziety-Stantskassonscheine. 
verlieren auf Grund einer Verordnung des Pinanz 
Y-Staatskassenscheine vom 1. 5. 25 ihre Gültigkeit als gesetz- 
Zahlungsmittel. Die Scheine werden vom 1. April d. Js. bis 
tz 1930 gegen Münzen und Scheine der Bank Polski eingetauscht. 
diesem Termin erfolgt keine Einlösung mehr. 

N: Die Umsätze der Warschauer Getreidebörse haben sich zwar 
and 19 000 t i. J. 1926 auf 31425 t i. J. 1927 vermehrt, doch sind 
Wü Vergleich mit früheren Jahren, in denen Umsätze bis zu 72 000 f 
3 waren, noch immer recht minimale Mengen. Beläuit 


1 = Mär kte, 


c Posen. 7. März. Amtliche Notierungen für 
49.005000 Peluschken . . . . 20.00-33.00 


“0.200 1 Gelbe Lupinen .. 23.50— 24.50 
(65 —.— Blaue Lupinen . 22.50 28.50 
(70% —.— Seradellaa . . . 23.50—24.50 
mehl (65 % 69 80—73.50 Klee (weißer) . . 180.00--280.00 
.. 359.50—41.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 
. . 34.50-86.50] „ (gelb.) o. Sch. 15000 — 180.00 
. 35.50—37. 50] . . 220.00—310.00 

. 28 25— 29.25 „ schwed.) 
. . 28.50 — 29.50 Timothyklee . . 60.00—68. 00 
. . + 46.00--51.00 | Fabrikkartoffeln 16% 6 10—6.50 
erbsen. . „ 56.00-65.00] Heu (lose) ... . . 5.00-5.60 
*erbsen . . 60.00 — 82.00 Rogrenstroh geprebt 3.30—8.50 


au prima 

Na Sesamttendenz ruhiger mit der üblichen Tend 
mehl und Hafer befestigt; Braugerste ruhig. Für Roggen 

woRgenmehl teste Richtkurse des Börsenkommissars. 


Ieh. 6. März. Notierungen der Oetreide- und Waren- 
ur 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Pom- 
T Weizen 742 gl. 54.50, 747 gl. (57), Posener Weizen nach 
(50.50), Kongr. Roggen 681/687 gi. 41.80, Kongr. Roggen 663 gl. 
. (41.50), 681 gi. (41), Leinkuchen 44.90. Richtpreise der Preis- 
&skommission, Parität Waggon Warschau, auf Grund ni 
Alte: Braugerste 42—42.50, Hafer 40-41, Weizenmehl 
schauer, Lubliner und Orenzmühlen 4/0 A 8588, Weizen- 


1 
1 


24, gutes einfaches Heu 17, bitteres 10—12, Hackkeu 810, 
30—31 Kt. 


* 
une überg, 6. März. Ausser einigen Abschlüssen in Roggen 
Transaktionen nicht zu verzeichnen. Die Preise sind im 
en behauptet, nur Hafer ist etwas höher. Roggen Börsenpreis 
1100 Hafer Marktpreis 34.50-85.50. 
sto witz, 6. März. Weizen für den Export 485, für das 
82, Roggen für den Export 54-58, für das Inland 44-46, 
den Export 44-47, für das Inland 39-40, Gerste für den 
1 Less. für das Inland 43-4. Pr. Käuferstation: Leinkuchen 
a nünenblumenkuchen 47-48, Weizenkleie 31.50-32.50, Roxgen- 
2 A 1.0.75. Tendenz lest. 
Sur 6. März. Am Futtermittelmarkt wird für 100 kg in Zioty 
Ars Heu 12—13, mittleres 10-11, bitteres 88.50. Futter- 
. Langstroh 7.50-8.50, Roggen- und Weizenklele 30 —30. 50. 
mn 7. März. Oetreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
79,2, Goldmark. Weizen: märk. 240-243, März 265, 
li „Tendenz ruhiger. Roggen: märk. 244-247, März 263, Mai 
r 260. Tendenz ruhiger. Gerste: Sommergerste 221--280. 
0 mehr. 218227. Mais: 228—230. Weizenmehl: 30.75—35. 
etertu: 1878. Roggenkleie: 15.75 


32.7535. _ Weizenkleie: 
’ : 46-55, Kleine Spelseerbsen: 34-36. Futtererbsen: 
 Peluschken; 21--21.5. Ackerbonen: 20.5213. Wicken: 21 
Lupinen, blau: 14--14.75. Lupisen. gelb: 15.25--16. Seradella. 


cht- Bx. 


er. 7-80, Roggenbrotmehl 65proz. 5959.50. Stimmung etwas * 
22. Im Futtermittelhandel wird für 100 kg notiert: Guter Hafer 42, | Arkona 


Mai 273,5, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 
neue: 20—23.5. Rapskuchen: 19.519. 6. Leinkuchen: 23.223. 4. 
D l 12.8—13. Sovyaschrot: 21.6—22. Kartoitelflocken: 
4.2. 


Produktenbericht. Berlin, 7. März. Das Angebot von Brot- 
getreide aus der Provinz blieb spärlich, die Nachirage für prompte 
Lieferung hielt an, so dass sich die Preise für nahe Ware ebens> wie 
für Lieferung im laufenden Monat gut behaupteten. Die schwächeren 
Meldungen von den ausländischen Terminmärkten und die für Weizen 
und Roggen ermässigten Auslandsforderungen hatten am Lieferungs- 
markt ein Nachgeben der Preise für spätere Sichten zur Folge. Be- 
achtlich ist, dass sich der bestehende Report zu Mai infolge der unein- 
heitlichen Preisgestaltung weiter verringert hat. Weizen- und Roggen- 
mehle behielten bei unveränderten Preisen reguläres Konsumgeschäft. 
Am Hafermarkte hat sich die Situation gegenüber den Vortagen wenig 
verändert, der Konsum verhält sich gegenüber den hohen Forderungen 
der Provinz reserviert und deckt nur den dringenden Bedarf, der Export 
nimmt laufend Ware auf, allerdings in der Hauptsache in Deckung auf 
vorher getätigte Verkäufe, da Neuabschlüsse auf Basis der gegen- 
wärtigen Forderungen kaum Rechnung lassen sollen. Gerste in guten 
Qualitäten wenig angeboten, aber auch wenig begehrt, geringes Material 
stärker- offeriert und kaum beachtet. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 7. März. 
Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1316 Rinder (darunter 197 Ochsen, 402 Bullen, 717 Kühe 
und Färsen), 3311 Kälber, 2150 Schafe, — Ziegen, 14769 Schweine und 
591 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59--60, b) 53-56, c) 47-49, d) 37—4. — 
Bullen: a) 54-55, b) 50-52, c) 47-49, d) 4345. — Kühe: a) 44 
bis 45, b) 32— 40, c) 25-28, d) 20-22. — Färsen: a) 55-56, b) 47 
bis 52, c) 40-44. — Fresser: 37-47. 

Kälber: a) —, b) 75--84, c) 60--72, d) 35-55. 

Schafe: a) (Stallmast) 60-62, b) 52—-57, c) 41-49, d) 30—35. 

Schweine: a) 54-55, b) 54-55, c) 53-54, d) 52-53, e) 49-50, 
) —, 8) 9-51. 

Marktverlauf: Bei Rindern laugsam, bei Kälbern in guter 
Ware glatt, sonst ruhig, bei Schafen glatt, bei Schweinen ziemlich glatt. 

Warschau, 6. März. Auf dem gestrigen Rindermarkt war die 
Stimmung abgeschwächt. Zwar bestand einiges Interesse, doch wurden 
nur billigere Preise bewilligt. Aufgetrieben wurden 857 Ochsen, für 
die 1-1.40 zi gezahlt wurde, sowie 891 Kälber, für die in Warschau 
2 zi und in der Provinz 1.80—2 zit für 1 kg Lebendgewicht gezahlt 
wurde. Auch/am Schweinemarkt war die Nachirage mässiger, Stim- 
Der Auftrieb von 1100 Stück reichte zur Deckung 
Gezählt wurde 1.70—2.20 21 


Otfizieller Marktbericht der 


schwach ist. 
165—170. 

London, 6. März. Obwohl am hiesigen Elermarkt die Nach- 
frage bei an und für sich niedrigen Preisen sehr stark ist, fallen die 
Preise fortlaufend weiter. Grössere Partien werden aus Furcht vor 
weiteren Preisrückgängen nicht gekauft. Die Zufuhren bestehen haupt- 
sächlich aus hochwertigen frischen Sorten. Hier überwiegen aber 
kleinere Sorten bei schwacher Tendenz, die hauptsächlich aus Polen 
stammen. Notiert wurde für 120 Stück in Schilling: Dänische Eier 
(15%—16 1b) 12.3—12.6, holl. gemischte Sorten 11.6—12, poln. Blau- 
eier 9.3—10, rote 8.60. 

Oele und Fette. Lublin, 6. März. Am hiesigen Speiseölmarkt 
ist das Interesse sehr gut. Notiert wird: Rapsöl 2—2.10, Leinöl 2.30 
dis 2.40 für 1 kg, Raps mit Geruch 50-55 21, geruchlos 70—72, Lein- 
saat 70-72 für 100 kg bei fester Tendenz, Rapskuchen 36-37, Lein- 
kuchen 63—68. 

Obst. Warschau, 6. März. Die Nachfrage nach getr. Obst 
ist bei ausreichendem Angebot stärker. Die Preise behaupten schon 
seit längerer Zeit ihren Stand. Im Grosshandel wird für 1 kg fr. 
Waggon notiert: Getr. kalifornische Birnen in Kisten zu 12 kg 7.50 zl, 
kalifornische Pflaumen in Kisten zu 25 kg, 40/50 Fancy 2.20, Nr. 50/60 
2.15, in Säcken zu 90 kg 40/50 2.10, 50/60 1.95, bosnische Pflaumen in 
Säcken zu 100 kg Nr. 110 1.30, Nr. 90 1.47, Nr. 70 1.83. 

Künstliche Düngemittel. Bielitz, 6. März. Notiert wird in Zloty: 
Ausländisches Potaschesalz 42proz. 26, inländ. Potaschesalz 25proz, 16, 
Superphosphat 1Sproz. 17.50, Schwefelamman 2iproz. 50, Kainit 10 t 
loko Grube lose 306, Landwirtschaftskalk gestäubt 10 t loko Kalkgrube 
120 für 100 kg einschl. Verpackung loko Lager Bielitz. 

Leder, Häute und Felle. Posen, 6 März. Nach der Preis- 
steigerung zu Beginn des vergangenen Jahres für Rohmaterial konnten 
sich die Preise Ende Januar d. Js. stabilisieren und wiesen Ende Fe- 
bruar wieder eine gewisse Tendenz nach oben auf. Der Grund hierfür 
soll in hier kursierenden Versionen liegen, denen u. in Kürze 
ein Ausfuhrverbot für rohe Pelle erlassen werden soll. im Januar 
d. Js. um 10-15 Prozent gesteigerten Preise für fertiges hartes Leder 
und für Chromieder von 5—8 Prozent konnten sich den ganzen Februar 


allein der Bedarf der Stadt Warschau auf jährlich 3,6 Mil-] hindurch 


behaupten. 
Krakan, 6. März. Preise für 1 kz in Zloty: Rindsielle 3, inländ. 
2.20, Pärsentelle 2.90, Kalbstelle pro Stück 13—14 zi. 

Chemikallen. Krakau, 5. Der Bedarf an präpariertem 
Teer und hartem Pech zur Herstellung von Teerpappe ist sehr gut. 
Die Preise stellen sich wie folgt dar: Präp. Teer 29.7531, hartes 
Pech in Stangen 22.75-23.50, Teeröle 38. Antriebs- und Heizö e 36, 
Karbolineum 42.50, represste Rohnaphthalin 34.50, reine 68. reines 
Pirydin 12 zi bro kg, reines Kristallphenol 325, Kresol 135, Motorbenzol 
82.30--86, Handelsbenzol 90proz. 9, Benzol 103, Schweiel- 
ammen 43, reines Toluol 103. 


Posener Börse, 
Pest verzinsliche Werte. 


„ 0.0083. 04 Sooo 200—260 ob fer. d. 
Weizen, |®, 
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Tendens: belsbter. 
Far Nachfrage, B, = Angebot, + = Geschäft, " == ohne Umsatz. 


Im privaten Bankverkehr zahlte man am 7. März für | Japen 


Notenkurse. 
1 Dollar 8.85—8.87 zt, 1 engl. Pfund 43.31 zit, 100 schweizer Prank 
170.88 21. 100 französische Frauk 34.92 l. 100 deutsche Reichsmark 
212.02 21 und 100 Danziger Gulden 173.01 21. 


Der Zioty am 6. März 1928: Prag 377%, London 43.45, Zürich 
38.20, Neuyork 11.35, Riga 59.50, Mailand 210.75. 


Danziger Börse, 


Amtliche Devisennotierungen. 
Noten 


. 7.3. | 6.3. | 6.3 
Geld Brief] Geld 


Donnerstag, 8. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anl. 
8%,, Staatl. Konvers.-Ani. 
5 Staatl. Konvers.-Anl. 


65.25 | 63.00 | 6% Dollar-Anleihe 
— 10% Eisenbahn-Anleſbe 
Elsenb.-Konvers.- Anleihe 


Industrieaktien, 
7.3. | 6. 3. 

Bk. Polski Czestociee — | 68.00] Ostrowice 88.60 
Bk. Dyskont. |138.00]136.00] Gostawice — — | Parowazy — — 
Br. Handlowy128.00123.00 — — ocisk 12.25) 12.00 
Bk. Zachodni — — I Roha = 
Bk.Zj. Ziem.P. 80.25| 80.25] Rudzki 54.00| 53.50 
Bk. Zw. Sp. Zar. 58.50] 57.00] Staporkow — 
Grodzisk — 9.50] Ursus = 

is — — | Zieleniewski — 
Spiess — — 35.00 
Strem 101.0010000 Zyrardöw od 
Zgierz — | — jBorkowski 19.75 
Elektr. Dabr. Polska Natta | — — I Br. Jabikow. — 
Elektrycznoss Pol. Przem. Naff — — — 
P. Tow. Elekt. Nobel 41.00) 40.00 167.00 
Starachowice Cogielski — — 
Brown Bovery Fitzner — — — 
Kabel Lilpop 43.00 42.75 ent 
Sila i Swiatto t Modrzejöw 48.00 48.25 — 
Chodoröw Norblin — — — 
Czersk Orthwein — — 


Tendenz: etwas fester. 


Amtliche Devisenkurse. 


7.3.7. 3. 6. 3. C. 3. 
Geld Brief Gela Brief 


Amsterdam 85|359.65|357.90/359.60 | Paris 8950 35.17! 34.99|35.165 
Berlin) 212.851213.26/212.91/213.32 Prag 28.35 26.46 
Brussel — — — — Rom — 
Helsingfors — — —— — IStoelcholm — 
London 48.30 49,60] 43.38] 43.60 | Wien — 


Newyork 8.38] 8.92] 8.881 8,92] Zurich 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. März, 13 Uhr. Die Dividenden- 
kürzung bei Stollberger Zink und voraussichtlich auch bei der Harpener 
Bergbaugesellschaft riefen am Montanaktienmarkt einiges Angebot her- 
vor, das die Gesamtstimmung der Börse beeinträchtigte. Die Tendenz 
war allgemein bei Beginn unsicher und geteilt, lediglich wenige Einzel- 
papiere, wie Vereinigte Glanzstoff (plus 15 Prozent), Zellstoff Waldhof 
(plus 4% Prozent), Polyphon (plus 4 Prozent), Norddeutsche Wolle 
(plus 4 Prozent) und St>ehr, Kammgarn (plus 2%) lagen fest. Im 
übrigen überwogen leichte Kursrückgänge von durchschnittlich 1 Pro- 
zent. Zu der Verkaufsneigung trugen neben den verschiedenen Divi- 
dendenkürzungen auch die Streikbewegung im Berliner Verkehrsgewerbe 
und ein parlamentarischer Linksantrag gegen die eigenschaffende In- 
dustrie bei. Die Lage am Geldmarkt gestaltete sich heute etwas 
günstiger, so dass die Abdeckung der Lombardkredite bei der Reichs- 
bank für zahlreiche Geldnehmer erleichtert war. Eine durchgreifende 
Entspannung trat aber immer noch nicht ein, so dass man teilweise 
schon jetzt mit der Möglichkeit einer Erhöhung der Reportgeldsätze bei 
der Medioliquidation rechnet. Man nannte Tagesgeld mit 7—8% Pro- 
zent, Monatsgeld mit 7748 Prozent und Warenwechsel mit ca. 64 
Prozent. Im Devisenverkehr befestigte sich der Dollar nach der 
gestrigen scharfen Abschwächung wieder auf 4,1842 gegen die Mark. 
Das Pfund notierte in Berlin mit 20,4170 gleichfalls höher. Londan 
Kabel wurde dagegen mit 4,8794 wenig verändert genannt. London- 
Madrid schwächer 29,23. London-Mailand befestigt 92,33. Von den 
einzelnen Märkten wird berichtet: Am Montanmarkt verloren Stoll- 
berger Zink weitere 3 Prozent, Rheinische Braunkohlen 2, Mannesmann 
1% Prozent, Kloeckner 1% Prozent, Essener Steiukohlen 3%, nur 
Harpener plus 1 Prozent. Gerüchtweise sprach man davon, dass noch 
weitere Montangesellschaften eine Kürzung ihrer Dividenden vornehmen 
werden. Elektrizitätswerte überwiegend gebessert. Gesfuerei plus 2% 
Prozent, Akkumulatoren minus 2% Prozent. Bauwerte geteilt, Berger 
plus 3, Wicking Zement minus 4%. Maschinenfabriken bröckelten 
leicht ab, Warenhauswerte freundlich, Tietz plus 2%, Bankaktien rubig, 
nur Reichsbankanteile plus 2%. Schiffahrtsaktien ausser Hansa (minus 
Prozent) freundlicher, Hapag plus 1%. Die Neubesitzanleihe be- 
festigte sich auf Deckungskäufe um % Prozent auf 15.2. Nach Fest- 
setzung der ersten Kurse war die Tendenz ausgesprochen schwach. 
Terminwerte verloren allgemein noch 1%—2 Prozent, Montanwerte und 
Schiffahrtsaktien minus 3 Prozent. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


J. G. Farben 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. Bgw. 


— [iz] 
6. 3. 
I Ablös.- Schuld ohne Auslosungsz. 


Feldmühle 
Hohenlohe 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyeor 
Laurahutte 
Lorenz 

Motor. Deutz 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
964 | Lissabon 


Ostdevisen. Berlin, 7. März, 
Warschau 46.85 47.05, Große Zioty-Noten 44,70-—47.10, Kleine 


14 Uhr. Auszahlung 


Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.54 — 213.45. 


1 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


— PVoſener Tageblakt. > 


Wofener Naber H Z 
„ rnährungsphysiologen 


sind der Ansicht daß diejenige gemischte Kost die zuträglichste ist die einige Mal wöchentl. kleine er 
täglich reichlich Gemüse, Obst und im übrigen Milchmehlspeisen enthält. Sicher ist es nun jedem erwü 95 M 
eine Abwechselung in den Mehlspeisen zu haben. Hier kommen Ihnen Dr. Oetker’s Puddingpulver, die jeicht =: |schne a 
mit Milch zu bereiten sind, sehr entgegen. Sie ergeben schmackhafte und wohlbekömmliche Nachspeisen. Dr. Oetker 

Puddingpulver sind ebenso wie Backpulver „Backin“, Vaniliin-Zucker, Gustin usw. infolge großen Umsa des 


! 1 
in allen Geschäften stets frisch zu haben, — Viele neue u. wertvolle Anregungen zum Backen bietet Ihnen das neue f farbig 


N MUT — 
dlltvyrer 2 
11 2 23 
> 2 illustrierte Oetker-Rezeptbuch, Ausg. F, das für 40 Gr. in allen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren aus dem Buche auch 
4 Näheres über den vorzügl. Backapparat „Küchen under“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, braten un 


kochen können. Dr. 3 MERKEN: Oliva. 


NY, 


Weltbekanntes 170 Mod. 220 


P U 0 II 4,5 PS. sofort lieferbar. 


180 baer 8. A. 


Tel. 1558. Poznan, sw. Marcin AS. rel. 1558. 
Werkstätten und Garagen ul. Dabrowskiego 7. 
— Vertreter werden gesucht. — 


Einzig prämiierte ine 

Paralleloeramm- Hackmaschin 
von 16 Konkurrenten. D. L.-G. Haupthg ite 
erster Preis mit silbernen Medal 


Origin. Sehmotzer- „Zukuntt- 2 


E 
Vorzüge: Patentierte ganz automatischl 
stellung des Miennerachnlttwinkeit: 0 deb 
zutun des menschlichen Willens. (D ringt 
härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). ens 8 101 

Sinnreiche Parallelführung des Hackrahm sell 


= 9 
* N Erde auf zwei Wellen laufend (nicht pän eu robe 
1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ mit * 
Erfolg an ewandt:. ö 
ul. Spei Eiche und Were des Hackrabmens während derArd * 


Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmera fell. 
Paralleiogramme hervorragend durchkonstft..uf 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdiehten 81a 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren "ion 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelversch 15 ben“ 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange 
dauer der . RT 10 
Bequeme, langfristige Zahlung 
ea Sie sich 245 Ihrem Maschinenlioferan'", 22 
Schmotzer’s Zukunft Extra - Hackmasc bin we 5 
kunft geben und wo dies nicht möglich, beim nie 
repräsentanten für Polen der Firma Maschine bK # 
H. Schmotzer, Windsheim. Größte Speziallab 
Hackmaschinen. 


& Inz. H. Jan Markomski, 


93 
Tel. 52-43 Poznan, Sew. Mielzysskiese 
el. 52-48. Postfach 420 


m 


0 ‘ogerie, UNIVERSUM" 
rate 


möglichſt zentral in der Stadt Poznan gelegen, zu kaufen geſucht. 
Off. unt. „2598“ an Reklama Polska, Aleje Mareinkowskiego6. 


Glauben Sie ja nicht 


großes Speiſezimmer 


Eiche, ſowie einige 
echte Perſer Teppiche 
ſofort zu günſtigen Bedingungen wegzugshalber 


zu verkaufen. mg 


Anfragen an Skrzynka pocztowa Nr. 210 Be; 


Yan, Anne. ine Man ſche 
INN) NN) aa 


eigener Herſtellung, in praktiſcher und ſolider Aus⸗ 
führung, empfehle ich zu konkurrenzloſen Preiſen. 
H. Wojtkiewicz, Poznafi, ulica Nowa 11. 


Wäsche + Strlimpse NMandscsfte. 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Reines Rolzen 
Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ler im dreijährigen Durchschnitt der D. L. 


aller Art 
empfiehlt billigſt 
J. Hilscher, 
Poznan, Görna Wilda 56, 


Zydowska 54 fr. S ) 
Gegründet 1904. Tel. 3122. 


Ackermann's Iſariagerſte, Origin. „ 100 ze. 
ullerbeſte Brangerjie . . 6.001 0 I. 
5 Schlanſtaedter Weißhafer 


C 0 I 


daß Ihnen die Kunden auf den 
Präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 


werben Sie Ihre Rund ſchaft ſelbſt 


Molkereimaſchinen 


— Versuche mit der Wertzahl 110.8 


zeldbohnen II. Abfall . . 70.00, 


Kreditgewährung oder gegen Lieferung von Mahlgekreide 


durch zweckmäßige Reklamel 


gebrauchte. zu kaufen gefucht 
Ang. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy 


nächstbeste Sorte 102 


bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen besitzt, 


Säcke zum Tagespreiſe. Obige Saaten in beſter Qualität 
ſofort lieferbar. N ns 


Saatzucht Lekow-Kotowiecko, |# 


pow. Pleszew. 
Eisenbahnstation: Ocia2-Kotowiecko. 


Mlllmaſchinen 


Original Dehne Simpleg Ne. 5 aus der 
Fabrit Dehne, Halberjiadt, liefere ich ſoweit 
mein Vorrat reicht, fofort ab meinem Lager in 
Poznan zu alten billigen Preiſen und Zollſätzen. 


Hugo Ehodan, vorm PanlSeler,. Poznan 


ul. Przemyslowa 23. Tel. 2480. 


habe abzugeben: 


Elite Silber Ligowo⸗- Hafer 


Klebergeh alt 


niecla 6, unter 4 413. 


Aussaat bis Mitte Mai verträgt 
vollständig flugbrandfrei ist. 1 
Mit Muster und Angebot stehen wir 
Diensten. 


Dominium Lipie 


IE 


ein Halbverdeck (Einſpänner) 
und ein Paar engl. verſilberte 
Geſchirre, alles in beſtem Zu⸗ 


ſtande, günſtig zu verkaufen. In Fe | lei cen 
grösseren Mengen, von gesundem, 
Karl Viebig, 25 Boden möglichst anerkannte 1. od. 2.Absgaten opt 


Pomorska 145 (Hausbes. 
acting Arnika, Gloriosa, Hindenburg. 
a a ne Parnassia, Schenkendorl, Hat 


amen in eleganter Aus⸗ 
Mes und neueſten Muſter⸗ zu kaufen gesucht. 3 8 
Rentamt Ornontowice, pow. Pszcayn 


Arbeitsmarkt 
Alüehlige pesehäsreisende 


sucht internationale Gesellschaft 


Polen. 
Gute und In anderen Ländern 
ſind mit dieſem neuen Artikel große Um⸗ 
ſätze erzielt worden. Der Bevollmäch · 
tigte gibt im 


Hotel Christliches Hospiz, u Wazioma 


von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends alles Nähere bekannt. 
:: Deutſche Sprache erwünſcht. : 


Post und Baht 
Gniewkow®' 


ſtoffen, billigſte Einkaufsſtelle. 
ul. Wielka 14 I Eig. 


Motorrad 


engl. Triumph 3 PS. 
faſt neu, zu verkaufen. 


Jezycka Contrala dai 


Kraszewskiego 1 


Schreilbmaſchine 


* 


ML 
EN 


Schwerhörl 


70 to Handelsmiühle Poln. Oberſchleſ. ſucht 
per bald oder 1. Juli n 


Udo 


Original Silber Ligowo- Hafer Smiths Premier bekel ur 
Elite Ceres Hanna-Gerite. mit deutſcher Schrift zu verk. sh er > ee en EL die, g 95 
Nachzucht der Deutſch⸗Poln. Saatzucht⸗Geſellſchaft u. anerkannt. le cla Central Mechanlezna, |= de meh mit den h 5 ie elektr ä 
Kraszewskiego 1. sie nicht mit dem Hörrohr sowie dequem 
Birschel, Olszewko h.Nakto (n.Noieeia) pow. Wyrzysk. nur erite Kraft. Beſtempfohlene Bewerber wollen lückenloſen tr = vergleichen. Man 3 5 85 b Dies Kae 
— — ET Lebenslauf nebſt Zeugnisabſchriften ſenden an die Ann.«Erp. F De ei a e. deen e der v. u Kirnyoh 
n „ Kosmos Sp. 3 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 428. Pfarrhaus der Stadt Poſen ist die Erfindung eines Ing 2 4 0 fle 
unde’sche ne t 1. 4. gelundes und an an Schwerhöriekeit gelitten ha tliche Pk 
Zum 1. April 1928 12 1 7055 diges . . ärzte in vielen Fällen empfohlen, wo e te Dies 
Gartenwerkzeuge 9 bee versagte. Zahlreiche notariell beglaubif rhan 
1 HU zuverläjligen jüngeren Beamten . en. date ah ner 20 JS schreiben mit vollen Adressenangaben de 


Unser Vertreter, die 


5 im: „Herba Porn, ey 


' wie: 
1 Okulier- und Hopuliar- 
Messer, Baumhippen, 


J. alt. Ehrlichkeit u. Zuver⸗ 
läſſigkeit Bedingung. Ang. mit 
Zeugniſſen a. d. Ann.⸗Exped. 


Beherrſchung der bolulchen Sprache in Wort und Schrift 
Bedingung. Zeugnis abſchriften. Gehaltsanſprüche und 
Lebenslalf bitte einzuſenden. Nichtantwort innerhalb 14 Tagen 


Kosmos Sy. z b. b., Poznan ten] Informationen und 
Baumsägen, Garten- ls Ab 5 erteilt kostenlose Infor ab 5 7 
und Heckenscheren a RADVAN, Dom. Osowo Stare, 2 unt. 433. = 18 en Sur e aner Wü? 
2 2 r je N „ 
in bekannter Güte poczta Szamotuly. Reflektanten sich persönlich melden. 


Alleres Mädchen, 


welches einen Haushalt ſelb⸗ 
ſtändig führ. kann, ſucht Stellg. 
im beſſeren ländlichen Haushalt 


empfiehlt 


A. Pohl, Poznan, ul. Zamkowa 6 
(fr. Schloßstr.) am Alten Markt und Filiale: ulica 
Kraszemskiego 15 (fr. Hedwigstr.) Jersliz. 


Billlaste Einkaufsquelle'! 
WOBNA 13 


Telephon 5715. 


Hörkapsel-Geselischali m. 


Landwirtstochter, 21 Jahre, ſucht ab 1. April oder ſpäter 


Stellung im 
Gutshaushalt 3. 1. 4. oder ſpäter. Off. a. wir: 


Breslau 16. delete 
zur Erlernung des Kochens, ohne gegenſeitige Vergütigung. [Exp. „Kosmos“ Sp. z o, 


Anton Suchorzyä 
m Angeb. unter Lan Die Bexinfegeihäftselle der Welage, Rogos no.] Poznaßz, Amieranniectab u. 431. e — — 


FARBEN - FIRNISSE — LACKE Verlangen Sie Prell preisiste) 
SKI GLOGOWSKA Ka 98 


Telephon 6424. 


ee 


| 
S 2 


lktalbehörden in Warſchau bei der Fabrizierung von Geſetz⸗ 
N 2 auch einmal vorbeiſchießen könne, davon zeuge zum Bei⸗ 
uss jetzt Geſetz gewordene Dekret über die Aufhebung der 
nit der Richter. Der Staatsanwalt hielt dennoch die 
des Angeklagten für erwieſen und beantragte eine Ge⸗ 
selitafe von ſechs Wochen. Etwas milder ſah der Richter 
Re an, der auf drei Tage Gefängnis und 600 
a Geldſtrafe erkannte. Das Vergehen gegen die Preſſe⸗ 
nung wurde dem Schöffengericht überwieſen. 

nie zweite Verhandlung in einem Beleidigungsprozeß, der 
eber pt 1922 datiert, wurde auf Antrag des Angeklagten 
2 e 


lagen. 
N der volkstrauertag in Berlin. 


Strahlender Frühlingshimmel leuchtete über Berlin, während 
a Kirchen und an den Verſammlungsorten der Gefallenen 
wurde. Trauerumflorte Fahnen grüßten ſtill die toten 
Glockengeläute hallte feierlich⸗ernſt über der Stadt und 


alle, der Opfer eingedenk zu ſein, die jene Jahre gefordert 


n plenarſitzungsſaal des Reichstages leuchteten die 
g düſter und unruhig. Stumm erhob ſich die 3 als 
iSpräſident von Hindenburg, gefolgt vom Reichs⸗ 
gaſidenten Löbe, den Reichsinnenminiſtern v. Keudell, 
ſue und Groener, General Hehe, Admiral Zenker, Staats⸗ 
ar Meißner und Major v. Hindenburg, feine Loge betrat. 
„IBielte der Kosleckſche Bläſerbund unter Leitung des Armee⸗ 
ünſpizienten Profeſſors Oskar Hackenberger das 
er Gebet“. Feſt und zuverſichtlich erklangen die Stimmen 

ſchen Männergeſangvereins unter Leitung des Profeſſors 
Stange: „Gott ift mein Hirte“. Wunderbar zart tönten 
le Harfenklänge, von Profeſſor Max Saal vorgetragen. 
rer Siems, der Präſident des Volksbundes Deutſche 
gräberfürſorge e. V., begrüßte in einer eindrucksvollen An⸗ 
den Neichspräfidenten, die Vertreter der Reichsregierung, 
tes und der Parlamente. In allen Ländern, wo der 
getobt habe, ſorge der Volksbund Deutſche Kriegsgräber⸗ 
ide e. V. für die Erhaltung der Friedhöfe, auf denen deutſche 
zen ruhen. In Frankreich würden 30 Friedhöfe von dem 
und betreut, in Polen 49, in Rußland 149, in Griechenland 
Nun Dänemark einer, in Siebenbürgen zwei, in Italien zwei, 
en 26, m Bulgarien und in Paläſtina einer. 

rten Eindruck übte die Gedenkrede für die Gefallenen aus. 
Vorſitzende Dr. Kreutz (Freiburg i. Br.) hielt, der Präſi⸗ 


9 


90 


des deufſchen Charitas⸗Verbandes. Die Nede, die, wie auch 
beige Programm der Gedenkfeier, im Reichstag auf den 
h übertragen wurde, erhielt durch ihre innere Wahrhaftig⸗ 


A 


elonderes Gepräge. Eindruck unbedingter Echtheit löſte 
en Zuhörern im Saal und außerhalb ein Gefühl dankbarer 
de aus. 

Frommelwirbel des Tambour- und Horniſtenkorps unter Lei⸗ 
Wilhelm Hillebrand brauſte dumpf hervor, dann ſangen 
onen mit, in aller Welt, wohin es durch den Aether drang: 


Fat einen Kameraden 3 

uch der Gedenkfeier im Reichstag nahm Reichspräſident von 
enburg, begleitet von Reichswehrminiſter Groener und 
Heye, draußen auf dem Platz der Republik eine Parade 
Während in dem ſtrahlend⸗blauen Himmel Flugzeuge der 
fa mit ſchwarzen Wimpeln kreiſten, rauſchten die alten 
n vor dem Führer des Volkes vorüber, und in ſtürmiſcher 
erung grüßte die Menge den Generalfeldmarſchall und 
präſidenten. 


* 


uch im ganzen Reiche fanden am Sonntag eindruds- 
Trauerfeiern zum Gedächtnis der Gefallenen ſtatt. 
1 * 


kuf, 4. März. Zahlreiche Mitglieder der deutſchen Kolonie 
chiedenen deutſ tionen verſammelten ſich 
hormittag bei den Gräbern der auf dem Friedhof Saint 
ges euer deutſchen Krieger zu einer ſchlichten Gedenk⸗ 
dei der Generalkonſul Aſchmann in einer Anſprache ber 
wenheit aller Deutſchen in Heimat und Fremde am heutigen 
auertag Ausdruck verlieh und einen Kranz an dem gemein⸗ 
Heldengrab niederlegte. 


ie Polemik um den Sinowjew⸗Brief. 


don. 7. März. (R.) Die Polemik wegen des Sinowjew⸗ 
nimmt immer weiteren Umfang an. So erklärte geſtern 
zonald in einer Wahlrede in Middlesbourgh, es habe ſich bei 
doͤffentlichung des Briefes um nichts anderes, als um eine 
Konſpiratlon gegen die Arbeiterpartei ges 
ut. die den Konſervat den Tauſende von Stimmen einge- 
abe. Die Arbeiterpartei habe während des letzten Teiles 
egierungszeit tkteine faire Behandlung mehr er⸗ 
n und aus dieſem Grunde verlange fie noch eine 
I dende Unterſuchung. In Mancheſter beſchäftigte ſich 
mit dem gleichen Thema. erklärte, daß die ehrenvolle 
des politiſchen Lebens in Großbritannien durch die Art, 
Stinomjemw.Brief bei den legten Wahlen benutzt worden 
dag t verlegt worden fei. 
hr x wandte ſich von konſervativer Seite der General 


zeiti 
lt Sir Thomas Inskip in einer Rede in Grays in 
Sieden gegen eine erneute Aufrollung der Sinowjew-Briefs 
heit, während Sir Herbert Samuel in einer Rede in 
e mittlere Linie vertrat, indem er erklärte, daß man nicht 
rte, daß der Sinowjew⸗Brief nicht ein offizielles Doku⸗ 
ie Regierung geweſen jei. Schon aus dieſem Grunde ſei 
haft, ob die Unterſuchung zu irgendwelchen poſitiven Er⸗ 
u führen tönnte. ö 
le heutige Unterbausdebatte über den Sinowſew⸗Brief hat 
terpartei als Redner Mac Donald, Maxton und 
beſtimmt. Der Zeitpunkt der Ausſprache wird im 
von der Rückkehr Sir Auſten Chamberlalns 
nuf abhängen. 


ergnügungen“ im roten Moskau. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
k berboten.) N. Moskau, März 1928. 


i ts vom Großſtadtleben und 
en Sie müſſen in ihren finſteren, übel gelüfteten 
den auf alle Lebensfreude verzichten, es ſei denn, daß fie 

in vom Staate gebrauten 40prozentigen Schnaps, der 
Aten neipen . wird, oder mit einem billigen 
unden wollen. Die Wohnungsverhältnifie, ſpotten jeder 
en Leute, die fich gar nicht vertragen können, Männer 
en werden in engen Räumlichkeiten zueinander gepfercht 
t ſich nicht trennen, weil es ihnen unmöglich tft, eine 
erkunft zu finden. Sogar geſchiedene Ehepaare 
ſe ben Zimmer nebeneinander aushalten, weil der 
Angel fie feſſelt. Als Troſt in der Miſere gilt dann eben 

bt s flaſche. HERE 
erlnn Moskau eine Anzahl kleiner Cafés, die mit 
Haben verbunden zu ſein pflegen. Man erhält dort 


| 


‚Stande kommen werde. 


loſen Kindern umdränge 


— »Polener Tageblatt. — 


Briand und Slreſemann. 


Eine Unterredung in Genf. 


Genf, 6. März. Heute um 18 Uhr hat die erſte Unterredung 
zwiſchen Streſemann und Briand im Hotel des Vergues 
ſtattgefunden. Ueber den Inhalt der Unterredung, die etwa 1% 
Stunden dauerte, wird zunächſt von beiden Seiten Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt. Es wurde lediglich erklärt, daß eine Erklärung 
in dor Inveſtigationsfrage zu erwarten ſei. 


Weiter gab es heute private Beſprechungen zwiſchen Briand 
und Chamberlain mit Scialoja, zwiſchen dem ungariſchen 
Außenminiſter Walko mit Briand, Chamberlain und 
Staatsſekretär von Schubert. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Driand erklärte ſpäter im 
Laufe des Abends einigen Preſſevertretern über den Verlauf ſeiner 
Unterredung mit Dr. Streſemann, man befinde ſich gegenwärtig 
auf dem einer Löſung der Inveſtigationsfrage, 
und er hoffe, daß ein allerſeits befriedigendes Reſultat bald zu⸗ 
Es verlautet ferner von gut unterrichteter 


Seite, daß in dieſer Unterredung die Rheinlandfrage einen 
breiten Raum eingenommen habe; 


doch werden vorläufig 


für recht teures Geld einen mäßigen Kaffee und Kuchen. Aber 
das Publikum hält ſich in dieſen Cafes nicht lange auf, denn es 
iſt dort weder ſauber, noch gemütlich. Nur bei Philippow, in dem 
altberühmten Café Moskaus, iſt mehr Betrieb. Man kann dort 
fogar einen Anſtrich von großſtädtiſchem Leben entdecken, denn 
alle die Damen, die die anliegenden Straßen auf und ab 
zu ſchreiten pflegen und zu deren Unterſtützung die Regie⸗ 
rung jetzt 2 Millionen Rubel ausgeworfen hat, um ihre wirtſchaft⸗ 
liche Lage zu beſſern, nehmen gern bei Philippow einen kurzen 
1 Die Probinzler, einige Rotarmiſten und Sowjetange⸗ 
ſtellte trinken dort allabendlich Bier und genießen das „mondäne“ 
FTreib en. — Für rote Gecken, für Spekulanten und für einige 
Ausländer, die über Dollar und Tſcherwonzy verfügen, gibt es in 
Moskau ſechs oder ſieben Luxuslokale, in denen ge⸗ 
ſchlemmt wird. Sie tragen teilweiſe noch ihre alten Bezeichnungen, 
wenn fie auch heute ſchon in Kooperativbetriebe umgewandelt wor» 
den ſind. iſt auch dort das meiſte Talmi. Das Silber iſt 
falſch anſtatt feiner Leinwand findet man Papierſervietten, und 
das Geſchirr at. „Es fehlen als Kellner die geſchmeidigen 
Tataren von früher, die lautlos bedienten, die immer da waren, 
wenn man ſie brauchte, und die doch niemals ſtörend zu ſehen 
waren. Das laute, reiche Leben Moskaus iſt erloſchen, es iſt rund⸗ 
herum freudlos geworden. Auch die Muſik ſpielt nicht mehr wie 
früher in den Reſtaurationen. Nur noch im Grand⸗Hotel gibt es 
Tanz und Souper, zu dem die Gäſte in Abendtoilette zu kommen 
pflegen. Moskau war früher berühmt durch ſeine Zigeunerchöre. 
Namentlich der „Jar“ genoß Weltruhm, und die Lieder vom Jar 
werden auch heute noch in allen ruſſiſchen Lokalen des Auslandes 
ſungen. Aber auch im Be n Moskau gibt es noch einen 
Slgennerlelter, in dem ſich eine ausgelaſſene Geſellſchaft 
zu verſammeln beliebt. Echte geputzte Zigeunerinnen fingen dort 
mit blitzenden Augen ihre melancholiſch⸗ſehnſüchtigen Lieder, und 
es it dort pielleicht der einzige Ort, in dem ſich das alte 
und das neue Moskau die Hand reichen. 
Wenn auch die guten Reſtaurationen in Verfall geraten find, 
o findet man als Erſatz Spielklubs und Kaſinos, die geduldet wer⸗ 
en, da der Staat aus ihnen große Einnahmen erzielt. 
Sowjetbeamte verſpielen dort oft Hunderte und Tauſende von 
Rubeln und werden nachher oft in einem Prozeß wegen Unter⸗ 
ſchlagung oder Diebſtahl verwickelt. Die zahlreichen Todesurteile, 
die die ungetreuen Beamten treffen, helfen wenig. Es iſt in 
Rußland ſelten ſo viel geſtohlen und unterſchlagen worden, wie 
jetzt unter der Herrſchaft der Bolſchewiſten. Auch junge Prole⸗ 
tarier verlieren in den Spielklubs oft ihren Arbeitslohn, es ge⸗ 
ſchieht aber auch, daß ſie Summen gewinnen, die ſie für Stunden 
oder Tage den grauen Alltag vergeſſen laſſen. 
Da die Jugendorganiſationen, die Kosmomolzy, 
die den Stamm der heranwachſenden Staatsbürger nach kommu⸗ 
niſtiſchem Muſter bilden ſollen, allmählich in Unkultur und Roheit 
zu verkommen drohen, und au für Schnaps und Orgien wenig 
. zeigen, ſo iſt eine Propagandawoche für die kulturelle 
. ung, der gend eingeſetzt worden. Getrunken und ge⸗ 
bummelt wird zwar nach wie vor, aber Züge von verſchiedenen 
Organiſationen durchſtreifen die Straßen, es werden Fahnen 
herumgetragen, die die Aufſchrift ⸗Herunter mit den Karten und 
mit Trunt“ oder „Es lebe die wöchentliche Badſtube, die Zahnbürſte 
und das Fenſter zum Lüften“ tragen. Durch die verdorbene Luft 
in den hnräumen und durch den Ma an Hygiene mehren 
ſich die Krankheiten in den Städten. Namentlich die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe der Arbeiter — abgeſehen von einigen Paradekaſernen 
für naive Beſucher — befinden ſich in einem durchaus ungenügen⸗ 
den Zuſtande. Auch die l der Betriebsunfälle auf den Sowjet⸗ 
betrieben mehrt ſich ſtark. Wenn man früher in revolutionären 
Kreiſen den Unternehmern Profitgier vorwarf, weil ſie an Schutz⸗ 
vorrichtungen für die Arbeiter ſparen wollten, ſo weiſt die natio⸗ 
naliſierte Sowjetinduſtrie heute Rekordzahlen auf. Gemäß der 
letzten Statiſtik gab es in der Textilinduſtrie auf 1000 Arbeiter 
48 Unfälle im Jahre. In den Bergwerken iſt die Zahl der Un⸗ 
n noch viel größer. Der Staat nun zwar verſprochen, 
berall moderne . e in den Betrieben zu errichten, 
meiſtens iſt es aber bei den Verſprechen geblieben. So nimmt 


denn die Unzufriedenheit zu, ſie wird noch dadurch gemehrt, daß 


Brot und Lebensmittel zu mangeln 
Verdienſt Ye ausreicht, die notwen lee Bedürfniſſe zu decken. 
Elend und Obdachloſigkeit mehren ſi Wohl fahren durch die 
nächtlichen Straßen Moskaus Luxusautos und Droſchken. 
Auf den Trottoiren drängt ſich ſtets viel Volk, aber es iſt fein 
fröhliches Nachtleben, es ıft nur der Schatten, die Vortäuſchung 
eines europäiſchen Großſtadttreibens. en von obdach⸗ 
n die Vorübergehenden in den abge⸗ 
legeneren Straßen und betteln und ſtehlen. In den Vorſtädten 
treiben Banditen ihr Unweſen. Das heutige Moskau iſt ebenſo 
krank wie das gewaltige ruſſiſche Reich. Wer das Straßenleben 
aufmerkſam betrachtet, der ſieht die Fieberſymptome ſei⸗ 
ner Krankheit. 


Aus Uirche und Welt. 


An der deutſchen Univerfität zu Prag ſtudieren in dieſem 
Semeſter 4073 Studenten, N 400 Frauen. Die Beten 
ahl war noch nie fo hoch wie in dieſem Semeſter. Zur deut⸗ 
Pen Volkszugehörigkeit bekannten ſich 3144. f 

* 


den Bodelſchwinghſchen Anſtalden in Bethel bei Biele⸗ 
feld ie im ver Men Jahre 26 743 Kranke, Kinder, Ar⸗ 
beits⸗ und Heimatloſe in 1849490 Pflegetagen verſorgt. 


Deutſches Reich. 


Bei einem Wirtshausſtreit erſchlagen. 

Neuſtadt an der Aiſch, 6. März. (R.) Kurz nach einer Rauferei 
in einer Gaſtwirtſchaft in Schornweiſach, die ſich auf der Straße 
fortſetzte — es hatte Freibier gegeben — wurde von einem Poligze:⸗ 
diener der 47 Jahre alte Gütler Leonhard Detzel mit zahlreichen 
Schnitt⸗ und Stichwunden tot im Straßengraben aufgefunden. 
Der Ermordete BO HR: eine Witwe und neun unmündige Kinder. 
Als Täter wurde ein Gütler aus Schornweiſach feſtgenommen. 


Daunen und daß der kärgliche 


von keiner Seite irgend welche näheren Mitteilungen hierüber 
ema i 
5 5 Rat wird nach den bisherigen Dispoſitionen am Dienstag 
vormittag in geheimer Sitzung die Debatte über den Inveſti⸗ 
gationsankrag der Kleinen Entente aufnehmen. Man er⸗ 
wartet, daß der von der ungariſchen Regierung delegierte Tanczos 
aufgefordert werden wird, das Material der ungariſchen Re⸗ 
gierung zu der St. Gotthard⸗Affäre einzureichen. Sodann 
ſoll zunächſt die weitere Unterſuchung der ſtändigen Militärkom⸗ 
miſſion des Völkerbundes übertragen werden, die ſogleich dem Rat 
einen Bericht erſtatten wird. Jedoch muß feſtgeſtellt werden, daß 


‚am Abend noch bei allen Delegationen wenig Klarheit über den 


| 


weiteren Verlauf der Angelegenheit beſteht. 5 

Nach den bisherigen Dispoſitionen wird für Dienstag 
eine Beſprechung der fünf Mächte (England, Frankreich, 
Deutſchland, Italien und Japan) erwartet, auf der der Vorſchlag 
der Regierung der Vereinigten Staaten auf Abſchluß eines inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtspaktes zum erſten Mal 
zur Erörterung gelangen ſoll. 


Aus anderen Ländern. 


Der Zwiſchenfall von Scent Gotthard. 
Paris. 7. März. (R.) Der Sonderberichterſtauter des „Echo 
de Paris” in Genf hält es für möglich daß die Mllttärattachés der 
im Wölferbundsrat vertretenen Machte im Budapeſt mit gewiſſen 
ſorortigen Nachſorſchungen beauftragt werden würden, um aufs 
klärende Vorarbeit für das Dreierkomitee, das eingeſetzt 
werden ſoll zu leiſten. : 


Verſtärkung der Befugniſſe des Völkerbunds⸗ 
ſekreiariats. Ein Vorſchlag Briands. 


Paris. 7. März. (R.) Der Conderberichterſtatter des „Matin“ 
in Genf will berichten können, daß Miniſter des Außeren Briand den 
Vorichlag machen werde, die Befugniſſe des Völkerbundsſekretariats für 
die Zeit zwiſchen den einzelnen Seſſionen zu verſtärken. 


Flugſtörungen. 

London. 7. März. (R.) zer Flugverkehr zwiſchen Deutſchland 
und England erlitt geſtern große Störungen wegen des dichten Nebels 
im Armeltanal. 6 Flugzeuge mußten in fran öſiſchen und belgiſchen 
Küſtenorten no landen. Ein deutſches Flugzeug. daß geſtern morgen 
von England abgeflogen war, mußte nach 2% Stunden wieder 
umkehren. 


Schweres Flugzeugunglück in Kalifornien. 


London, 5. Be (R.) Blättermeldungen aus San Diego 
zufolge ſtürzte über dem nördlichen Teil der Stadt ein Flugzeug 
aus 500 Fuß Höhe ab. Fünf Inſaſſen wurden dabei getötet. Ihre 
Leichen waren furchtbar verſtümmelt. Das Flugzeug wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert. 


Letzte Meldungen. 


Erſparniſſe der engliſchen Kriegsmarine. 

London, 7. März. (R.) Aus einem heute veröffentlichten 
Weißbuch über die Ausgaben der Kriegsmarine im Jahre 1926 
geht hervor, daß in dem am 31. März 1927 abgelaufenen Finanz⸗ 
jahr nahezu 1 Million Pfund Sterling geſpart worden ſind. Es 
handelt ſich um die Differenz zwiſchen dem Voranſchlag und den 
tatſüchlichen Ausgaben der Admiralität während dieſes Jahres. 


Verſchwundene Juwelen. 
London, 7. März. (R.) Eine Perlenkette im Werte von 
50 000 Pfund Sterling, die von einem Juwelier in Paris in einem 
Einſchreibepaket nach London abgeſchickt worden war, iſt ſeit ihrer 
Aufgabe in Paris ſpurlos verſchwunden. Eine Beloh⸗ 
nung von 5000 Pfund Sterling iſt ausgeſetzt worden. Es han⸗ 
delt ſich um 57 blaßrote Perlen. 


Litauen und Polen. 

Paris, 7. März. (R.) ueber die geplante polniſch⸗litauiſche 
Zuſammenkunft in Königsberg am 30. März weiß ein franzö⸗ 
ſiſches Blatt zu berichten, daß der Völkerbund entſchloſſen 
ſei, einen Vertreter zu dieſer Konferenz zu entſenden. 


Ein englif Dampfer beſchoſſen. 

London, 7. März. ) An der Südoſtküſte der Vereinigten 
Staaten von Amerika hat ein amerikaniſches Küſtenwachſchiff 
einen engliſchen Dampfer beſchoſſen, welcher der 
Aufforderung zum Halten nicht ſofort Folge leiſtete. Der Kom⸗ 
mandt des amerikaniſchen Küſtenwachſchiffes erklärte, daß der 
engliſche Dampfer dringend des Alkoholſchmuggels verdächtig ge⸗ 
weſen ſei. Doch hat die vorgenommene Unterſuchung den Bers 
dacht nicht beſtätigt. 


Die Rede Muſſolinis. 


London, 7. März. (R.) Zu der Rede Muſſolinis über Süd⸗ 
tirol äußert die amerikaniſche Preſſe, daß die Aeußerungen 
Muſſolinis im Vergleich zu ſeinen Reden im vergangenen Jahre 
gemäßigt ſeien. Ein engliſches konſervatives Blatt erklärt, 
daß Muſſolini immer nur wiederhole, was er bereits vorher in 
anderen Reden geſagt habe. Bundeskanzler Dr. Seipel habe 
offenſichtlich jede Abſicht ferngelegen, ſich in die inneren 
Angelegenheiten Italiens einzumiſchen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 

Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die Uuſtrierte Beilage 
„Die Zeu im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 
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Der einzige größte weibl. Komiker der HDelt 


COLLEN MOORE 


in der S-aktigen Komödie 


„Täufelchen“ 


„Casino ni 


Aleje Marcin kowskiego 28. gel. 28.55 


@Beainn der Dorf. um 5, 7 u. 9 Uhr. ; 
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Dehne’s Original 2 
Parallelogramm-Hackmasehins ..Steneril 
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Mitgliederverſammlung 


heisst: für schwer verdientes j in der Graben⸗Loge 
Geld soviel Qualitatsware als ö 


Der Vorſtand. an 45 unn 
Modeii 1428 geibare reuerne. 


f 9 
hinsichtlich Konstruktion, als auch Ausführun 


unübertroffen! 


Offeriert als Spezial- Vertreter 
sofort ab Lager Poznan 


an 
Woldemar Günter, 
1 „ski, 
Landmaschinen Poznan Ma 


eli d Goldschmied 1 
W. KRURK Poznan, 27 Grudnia 6 | 1 RE BER 


möglich einzutauschen! Es ist 
z. B. absolut unrichtig, 


je ae 
a dass der 45 2 1 f 
nkauf von teuerster Seife, wo- 5 Old- Und Silbermünzen 
möglich noch in unnötiger Auf. 
. f 5 


ein ung, auch unbedingt rationell antiken Schmuck und; 


sein müsse, 
alte Silbergegenstände 
kaufe und zahle die höchsten Preise 


Das Gegenteil davon 
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Diese neue A= 
Goldene Medaille auf der Ausstellung KA 1927. Art von Se 2 = i A 
a l Jögt den Schmutz und entfernt ihn gründlich. 


RINSO wäscht ganz von allein. Die gewöhnliche Kernseife erfordert 
mühevolles Einreiben in jedes einzelne Stück Wäsche, weil sich Seife in 
Stücken viel zu langsam auflöst. 

Die kleinen Rinsokörnchen dagegen lösen sich schnell auf und die 
dadurch entstehende schaumige Lösung durchdringt jede Faser und entfernt 
den Schmutz. Besonders beschmutzte Stellen reibe man mit ein wenig 
trockenem Rinso ein. 

Rinso entfernt den Schmutz 
sanft und langsam und Dir bleibt 
nur die Arbeit des Spülens übrig. 


en a De tn u ee 


Deutſche Wähler u. Wählerinnen! 


i 
Für den Wahlfonds find bisher eine große 


Menge von Spenden eingegangen. Sie reichen aber 
noch immer nicht aus, um die Hoften zu decken. 
Es fehlen noch ſehr viele Deutſche, beſonders aus 
den Städten, dann aber auch eine ganze Reihe von 
Gemeinden mit ſtarker deutſcher Einwohnerſchaft 
und eine nicht unerhebliche Anzahl von Mittel- und 
Großgrundbeſitzer uſw., die noch keine Spende ge- 
leiſtet haben. Wir bitten ſehr dringend und herz⸗ 
lich, dieſes ſo ſchnell wie möglich nachzuholen und 
die Beträge auf das Konto „Wahlſonds“ bei einer 
der nachſtehenden Sahlſtellen einzuzahlen bzw. 
zu überweijen: 
Deutiche voltsbant᷑ Bromberg Genoſſenſchafts bank Bofen 
u. Filialen Graudenz, Neu- und Filiale Bromberg. 


ſtadt, Culm, Rrone, Schwetz, Thorner Vereinsbank, Thorn. 
Bank für Handel u. Gewerbe Bereinsbank Dirſchau, 


erspart Zeıt und 


Bromberg und Eine Ä 8 e ; ON Kam 2 | 
ohenſa . eſtban ollſtein, eulo- x 'arschau, Hauptpost, 1 
Liſſaer Bereinsbank, er miſchel und Birnbaum. COUP fach 479. 


Bitte mir ein Gratis-Musterpäckchen * — FE 
T ee 
Adresse ET 


P. T. 22 A. (Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


schont dıe Wäsche 


Lever Brothers Limited, England 


Deutfher hauptwahlausſchuß. 


Marmela 


ene } 


ersetzt vollständig 
eingemachte Früchte. = 


R.G.10—180X 138 


Särtnerinnen-Schule 


in Gute Herberge bei Danzig. 


Bewährte Ausbildung zur Gärtnerin in zwei 
Jahren. Praktiſcher und theoretiſcher Unter⸗ 
richt. Gehilfenprüfung vor der Landwirt⸗ 
x ſchaftskammer als Abſchlußprüfung. x 


Aufnahme auch von Hoſpitantinnen oder 
zur Weiterbildung. Proſpekte durch 


Montag, den 12. märz. abends 8 uh 
im Großen Saale des Evangl. Vereins 


Kanmer-Kunsite 


Geſang, Rezitation, Klavier A 


1% fl 

Karten zu 7.00, 5 00, 3.50, 3.00, 2.00 u. ' 

im Vorverkauf in der Evangl. Vereinsbuchhandlung Wi 
Wiazdowa 8. 


—̃̃ — nz ee eee 5 an E. För ster 7 Telephon 3407 Telephon 
Kaufen zur ſofortigen Lieferung: |; Leiterin der Gartnerinnen Schule Kullurausſchuß⸗ 
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N. Liebich, Foznan 


Jel. 5129 ul. Tumkoma & ei. 5 
in der Nähe der ulica Pocztowa ; 
empfiehlt Steingut-‚Qlas-, Sisen -, Zink- s 
und Smaillemwaten sowie sämtliche 
Küchengeräte :: Siserne ®eltstellen 


Original 


0 
hauplner doe Schetlän 


de-, Dieh- und Schaf ehen 
bie belag telle „. gaupim 0 
Schermaſchinen finden Sie 


ſtets 
A. POHL, 
Erſte poſener 5 chef) 
ul. Zamtowa 6 (fr. Schlo 
Markt u. ul. Kraszewstieno 15 (fr. Hedi” 


Saatkartoffeln 


Kalſerkrone, Wohltmaun, Induſtrie, Preußen, 


Odenwälder Blaue, Up lo Dale, Wellwunder, Jrühroſen 
und jedes Quantum 


Speile- u. Jabrillartoffeinn 
HELVETIA: Poznan uche 


ul. Skarbowa 16 | Telephon 1497, 5612.|4000 2. auf Sandwirtieief 
e e EI SRER, 


zur I. Stelle. Zinſen It. Ver⸗ 
einbarung. Ang. a. Ann.⸗Exp. 


Bau- und Kantholz | vie a 
26 wierzyniecka 6, unter 8 

\ 3 5 ittagstiſch u von ſofort einfach 

genießt man möbl. Zimmer. Off. a. Ann.» 


hat abzugeben 
Dominium Lomnica DOW. Nowy Tomysl. belege rer Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. Po⸗ 


anan, Zwierzyniecka 6, u. 432. 


| Lida Aae | 


el 
ofort el 
Limousine, 6-sitzig, eleganter Wagen wech? | 
günstigen Bedingungen evtl. ges 1 
zu verkaufe Point 
Anfragen an Skrzynka poczt. nr. 


4) Poznan Breslau ( 
. boc tau 33. Beuscheste % 
— ER 2. 72 
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